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Sen langen entschuldigenden Erklärungen des Reichskabinetts
Über die Deckungsvorlage ist jetzt die Drucklegung der Gesetzent¬
würfe gefolgt , die zunächst den Reichsrat und dann den Reichstag
beschäftigen werden : Die Borlage betreffend die Reichshilfe der
8estbefoldeten, das Ledigen-Rotovfer und die Aenderung des Ta¬
baksteuergesetzes .

Der Fehlbetrag de- Reichsbaushalts fetzt sich zusammen aus 443
Millionen Reichsmark für die Arbeitslosenversicherung, 150 Mil¬
anen Reichsmark für die Krisenfürsorge, 12 Millionen Reichs¬
mark für die llebernabme der Kosten der Reichsanstalt für Krisen-
"irsorge und 150 Millionen Reichsmark aus den Mindereinnahmen
"a Zöllen und Steuern .

Die Deckung soll erfolgen :
l . Durch Beitragserhöhung in der Arbeitlosen-

versicherung . 194 Millionen
t . Einsparung durch Reformen in der Arbeits¬

losenversicherung . 115 Millionen
«• Durch Ersparnisse (35 Millionen aus Etat

1929 und 25 Millionen aus Etat 19301 . . . 60 Millionen
4. Durch Reich - Hilfe der Festbesoldeten . 300 Millionen
5 . Durch Ledigennotopser . 40 Millionen
6. Durch Verkürzung der Fristen bei der Tabak¬

steuer . 46 Millionen
Außerdem sollen zur Förderung des Wohnungsbaues und damit

iUr Beschaffung von Arbeitsmöglichkeit 100 Millionen Reichsbahn-
Vorzugsaktien in gleicher Höbe ein Zwischenkredit gemäß dem Bau -
Heditgesetz vom 26. März 1929 und schlieblich 50—60 Millionen
^ oichsmark aus dem Vermögen der LandesversicherungsanstaltenMr Verfügung gestellt werden.

Es müsse also rund 1 Milliarde Reichsmark schleunigst beschafft^irden, um die Mindestausgaben zu decken.
Der Inhalt der neuen Deckungsvorlagen sei im folgenden kur ,

Miedergegeben :

il *
. ^kach dem Entwurf eines Gesetzes über Reichshilfe der Festbesol-°iten haben vom 1 . Juni 1930 an bis auf weiteres einen Beitrag
iu »ahlen , Personen , die nach 88 2 und 3 des Einkommersteuer-
Petzes steuerpflichtig sind , und deren Einkünfte sich aus nicht selb -

Arbeit ergeben. Darunter fallen Gehälter , Besoldungen,
„

°^ e> Tantiemen , Gratifikationen oder unter sonstiger Benennung
^ Mahrtx Bezüge, geldwerte Vorteile und Entschädigungen an die
J? öffentlichem oder privatem Dienst angestellten oder beschäftigten
vetfnn » ** fR qc or &r -t n:^ rsonen ( 8 36 Abs . 1 des Einkommensteuergesetzes) .
j

®Q5 Gesetz will aber nicht alle vom Einkommensteuergesetzersah
. n N -rian- n treffen , sondern nur die Festbesoldrten. Dazu "*■ge-

0

•JnfSj J? Personen
in** i |Die Beamten und Angestellten des Reiches, der Länder , der

Kweinden ( Gemeindeverbände ) , der Reich -bank, der sonstigen' .'intlich-rechtlichen Körperschaften, der deutschen Reichsbahngesell-
, uen und die Soldaten der Wehrmacht,

ri^- Die Beamten und Angestellten bei Unternehmungen oder Ein -
I.Mngen mit überwiegender Kapitalbeteiligung der unter 1 . be -»'" Uten Köreprschaften.
»ftti Empfänger von Wartegeldern , Ruhegehältern , Witweu -
teij Waisengeldern und anderen Bezügen oder geldwerten Vor-

für frühere Dienstleistungen ; die vom Reich , von den Län -
den übrigen unter 1 . und 2 . bezeichneten Körperschaften' ? Unternehmungen oder Einrichtungen gewährt werden.' « onstige Personen , also in der Privatwirtschaft beschäftigte ,

» taii ^eren Einnahmen den Betrag von 8400 Reichsmark jährlich
I'*8en

18en ’ tml> ^oroc’ t P e " ' chi der Arbeitslosenversicherung untxr -

! dai,^ ? Uglieder des Auffichtsrates von Aktiengesellschaften, Kom-
Gesellschaften a . A . , G. m . b . H ., Genossenschaften und sonsti -

»gi Kapitalgesellschaften und Personenvereinigungen des privaten
filmÖffentlichen Rechts, bei denen die Beitragspflichtigen nichts als

Nehmer anzusehen sind.
k ^em Beitrag sollen befreit sein : Arbeitnehmer , bei denen

^ teuerbetrag vom Arbeitslohn nicht zu bezahlen ist, und An-
1,r C ' n "Ogengenannten Stellungen , sofern sie nicht seit dem

1929 oder einem späteren Zeitpunkt fortlaufend ein Jahr
Urch in Beschäftigung gestanden haben.

Veitrag beträgt 4 vom Hundert , bei Angestellten im öffent-
■i|en

n °bet diesem gleichgestellten Dienst, sofern sie der Arbeits -
'r, ^ ^ cherung unterstellt sind , 2 v . H . . Einmalige Einnahmen
"' tu ri

tet!ten > Gratifikationen usw .) unterliegen dem Beitrag , mit
bem ber Beitragszahlung unmittelbar vorangegangenen

^ ^ " iahr oder in den in diesem Kalenderjahr endenden Steuer -
> der Einkommensteuer unterlegen haben . Dieser Beitrag
r!° l- ig ie zur Hälfte am 10 . Oktober und 10 . Januar .

üluswirkung der Beiträge wird an folgenden Beispielen er-

>« Il ^ t?nan. D̂ cirateter Beamter mit 3 minderjährigen Kindern™
( I ^ 4 n Monatsgehalt von 500 M zahlt als Reichshilfe monat -

, I# Sb
’

Ei » , \ ™n 500 M = gleich 20 JH .
1 M * r on at«in«t e rl0er Angestellter im öffentlichen Dienst erhält einen

5- § von 300 c« . Al- Reichshilfe zahlt er monatlich
Gleich 8 M,

. ^ Df*rfw»»raWA<
pgll>
Ifl / 1 verheirateter Privatangestellter mit 2 minderjährigen

e >nem laufenden Monatsgehalt von 3000 Jl undur 1929 in Höbe von 20 000 M zahlt an Reichshilfe
? <W L \ P - von 3000 M = gleich 120 Bei der Tantieme

» . s « 5«e Reichshilfe für 1930 wie folgt :^ , n - OftoV ^ 4
- - -° n 20000 cli) 15 000 ' H = alei ti 000 zahlbar

er 1930 und 10 . Januar 1931 je zur Hälfte.

Die Beiträge werden vom Lohn einbehalten und müsien vom
Arbeitgeber an das Finanzministerium abgeführt werden. Sie
können zurückerstattet werden, wenn der Beitragspflichtige im Laufe
des Rechnungsjahres aus dem Beichäftigungsverhältnis ohne Ver¬
sorgung ausgeschieden ist und nicht innerhalb dreier Monate ein
Beschäftigungsverhältnis wieder erlangt hat oder wenn sich seine
Bezüge so gemindert haben , dah der Gesamtbetrag des Einkommens
im Rechnungsjahr hinter der steuerpslichtigen Grenze zuchickbleibt.
Die Reichshilfe flieht ausschließlich dem Reich zu . Die Reichs¬
regierung will sich ermächtigen lassen , dieses Gesetz mit Wirkung
vom 1. Avril 1931 ab zu mildern oder außer Kraft zu setzen .

Der Entwurf eines Gesetzes über ein Ledigennotopser verlangt
von den ledigen unbeschränkt einkommensteuervslichtigen Personen
für die Zeit vom 1 . Juli K30 bi- 31 . März 1931 ein Notopfer
in Höbe von 10 v .

' H . der Einkommensteuer. Als ledig im Sinne
des Gesetzes gelten nur^ die Personen , die nicht verheiratet sind
oder waren . Unverheiratete Frauen , denen Kinderermäßigungen
nach dem Einkommensteuergesetz zusteben , sind vom Notopfer be¬
freit . Das Notopfer soll , wie die Lohnsteuer, durch Einbehaltung
vom Arbeitslohn vom Arbeitgeber an das Finanzamt abgeführt
werden . Dieses Notopfer ist in zwei gleichen Beträgen am 10 . Okto -
ober und 10. Januar zu entrichten . Bei Steuerpflichtigen , die
hauptsächlich Einkünfte aus Landwirtschaft beziehen, ist das Not¬

opfer in zwei gleichen Beträgen am 15. November und 15. Februar
zu entrichten . Auch dies Notopfer fließt ausschließlich dem Reich »u .

Der Vorgang zeigt , daß die R e i ch s r e g i e r u n g bei
ihren Versuchen, die Reichsfinanzen zu sanieren , an alles
andere denkt, nur nicht daran , den wirklichen Besitz und
die wirklich großen privaten Einkommen ^u belasten . Eine
Erhöhung der Besitz - und Verkehrssteuer hält die Regierung
nicht für möglich ; sie will ja die Wirtschaft „entlasten "

, sieht
aber nicht, daß sie den wichtigsten Teil der Wirtschaft , die
menschliche Arbeitskraft , überbelastet . Elei^ eitig
wird jedoch die Kaufkraft noch weiter vermindert als bisher
und in weitesten Kreisen eine Verdrossenheit erzeugt, die nicht
zum Guten ausschlagen kann. Statt zunächst durch ein Bor¬
gehen gegen die Kartelle auf eine Preissenkung
zu drücken und damit das Lebensniveau in Deutschland billi¬
ger zu gestalten , was zweifellos Auswirkungen auch nach der
Einkommenseite hätte, geht die Regierung den umgekehrten
Weg.

Damit im Dienste der Sanierung der Finanzen doch irgend
etwas Positives zustande kommt, versucht nun die preußi¬
sche Staatsregierung , wie uns soeben telephonisch
mitgeteilt wird, den Weg eines Kompromisses . Die preußische
Staatsregierung befaßte sich am Dienstag mit der Vorlage

Lricks Nbfuhr im Reichstag
mißlungene Retufchierungsverliiche

Berlin , 17 . Juni . (Eig . Draht .) Der Reichstag setzte am
Dienstag die Beratung des

Voranschlags des Reichsinnenministeriums
fort . Im Vordergrund stand dabei der Fall Frick . Dazu ist der
thüringische Staatsminister Dr . Frick selbst in die parlamentarischeArena nach Berlin geeilt . Am Dienstag traf er im Reichstag ein— freilich nicht als Staatsminister , sondern als nationalsozialisti¬
scher Abgeordneter . So viel Vorsicht bat ihm die Kritik doch schon
anerzogen, daß er nicht mehr wagt , im Namen der thüringischenStaatsregierung zu sprechen .

Abg. Frick (Nat .Soz.)
zeigte sich in seiner Reichstagsrede als das Gegenteil von Tapfer¬
keit . Er steht nicht zu dem , was er in Thüringen getan hat . Er
retuschiert, er beschönigt , er biegt um , er windet sich so , daß ihm
die sozialdemokratischen Abgeordneten ständig Zurufe machen . So
meinte er, als Gegenvorschlag gegen das Reich könnte ja nun
Thüringen einen Steuerboykott einrichten oder aber eine Not¬
polizei. Das Haus lachte ihn aus . Die Heiterkeit verstärkte sich,als er mit falschem Zungenschlag vom „Landesberrenrecht " Thü¬
ringens sprach . „Seine Hoheit Herzog Frick" riefen belustigt Ab¬
geordnete. Die fortwährenden Unterbrechungen machten Herrn
Frick schließlich nervös . Seine Parteifreunde Eöbbels und Dreher
brüllten ^ ständig als passende Begleitmusik Schimpfworte in den
Saal . Der Vizepräsident Esser wies diese unparlamentarischenBuben aus dem Saal . Vorher schon war der NationalsozialistStöhr wegen ständiger roher Zurufe hinausgewiefen worden.

Dr . Frick versuchte den harmlos braven Staatsbürger zu spielen.
Die Nationalsozialisten bedrohen die Liersassung? Im Gegenteil :
Herr Frick gelobt, daß er seinem Eid getreu die Verfassung schützenwerde, so gegen — die Sozialdemokratie ! Aber er (Frick) hat doch
am 9. November '1923 seinen Verfassungs- und Beamteneid gebro¬
chen? I wo, antwortete Herr Dr . Frick , damals waren die Ver¬
hältnisse ganz andere , woraus zu , schließen ist , daß Herr Dr . Frick
genau so wie 1923 mit seinem Eid umgehen könnte, wenn die
Verhältnisse sich wieder ändern . Peinlich wurde der Auftritt , als
Frick für die religiöse sittliche Erneuerung sich einsetzte . Er sprach
nämlich über seine Haßgebete. Erst versuchte er, um die Sache
herumzureden , aber er war entschieden nicht taktfest. Die sozial¬
demokratische Fraktion brachte ihn durch ständige Zurufe dazu,
seine künstliche Haltung »u vergessen und wider Willen die volle
Wahrheit zu sagen. So schreit er denn endlich in den Saal hinein ,daß sich seine Haßgebete auch gegen die Juden richten, etwas , was
er zunächst glaubte vertuschen zu können. In großer Nervosität gab
er dann weiter zu , daß ein anderes Gebet, das gegen Verrat und
gegen Betrug den Herrgott anfleht , gegen die Sozialdemokratie
sich richte. Minutenlang schreit die Sozialdemokratie diesem Men¬
schen ihre Verachtung ins Gesicht. Als er fertig ist, rufen einige
Dcutschnationale ihm ihren Beifall zu , darunter auch der Abge¬
ordnete Dr . S v a b n.

Reichsinnenminister Dr. Wirth
erhob sich sofort und er hatte diesmal einen glücklichen Tag . Mit
eherner Ruhe hielt er dem Getue des Dr . Frick Tatsachen gegen¬
über . Im Gegensatz zu der Schilderung Flicks habe der thüringische
Staatschef Baum sich sehr scharf im Reichsinnenministerium gegen
leinen sonderbaren Ministerkollegen ausgesprochen. Frick will , so
sagte Wirth , die Strafe des Himmels gegen Betrug und Verrat
herabfleben . Der Minister Frick habe vergessen , daß er selbst ein¬
mal Hochverrat begangen habe. Er läßt also gegen sich selbst beten .
Dann griff der Reichsminister zu den amtlichen Berichten über die
thüringischen Haushaltberatungen . Er überführt den jetzt so rahm
tuenden Frick mit dessen eigenen Worten in Thüringen . Dort habe
er im Gegensatz zu den heutigen Abschwächungsversuchen sich zu den

antisemitischen Gebeten bekannt . Schlieblich verlas Wirth das Gut¬
achten eines hervorragenden evangelischen Theologen über die Ee-
betsformeln des Herrn Dr . Frick und siehe da , dieser evangelische
Sachverständige hat feftgestellt, daß die Gebete des JudenfressersDr . Frick auf alttestamentarischen Formen beruhen . Da steht nun
der Antisemit Frick mit rotem Kops, und der ganze Reichstag lacht
ihn minutenlang aus . Die Nationalsozialisten im Landtag werden
sagen : „So geht es nun ! Selbst wenn man antisemitische Gebet«
einführt , kommt man schlieblich dahinter , daß sie von Juden ber-
riihrten . An allem sind eben die Juden schuld . Frick wagte kein
Wort der Verteidigung . Wirth schloß unter grobem Beifall mit der
Erklärung , daß er die Verfassung verletzen würde , wenn er einem
solchen Polizeiminister Reichsgelder zukommen lassen wollte . Da¬
mit hat sich Wirth endlich auf den Boden gestellt, den wir ihm schon
vor Wochen gezeigt haben .

Als gleich darauf der lhüringiiche
Abg. Frölich (Soz .,

das Wort ergriff riß der Abgeordnete Frick aus . Er machte es wie
im Krieg und zog sich in die Etappe der Klubsessel zurück. Frölich
schenkte ihm durchaus nichts, er charakterisierte diesen Menschen ,der ständig von Wehrwillen und Freiheitskamvf sprach , aber sichwährend des Krieges in bequemen Stellungen der Heimat auf¬
hielt , statt seinen Wehrwillen an der Front zu zeigen. Immer lei
Frick dort zu treffen , wo es nicht gefährlich sei . Frölich wies dann
in Einzelheiten nach , wie jammervoll die bürgerlichen Koalitions¬
partner der Nationalsozialisten sich in Thüringen benehmen . Die
Nationalsozialisten lebten von der Feigheit des Spießertums .

Zu Eingang der Sitzung batte auch der Volksparteiler v. Kar -
dorff mit den Nationalsozialisten abgerechnet und erklärt : Natio¬
nalsozialisten gehörten nach ihrer politischen Einstellung nicht an
leitende Beamtenposten . (Abg . Frick ( NS .) : Lösen Sie doch den
Landtag auf ! — Abg. Stöhr (NS .) erhält wegen unparlamentari¬
scher Zurufe zwei Ordnungsrufe !) Der Fricksche Erlab über die
Schulgebete^ war eine Blasphemie . (Große llnruhebei den Na¬
tionalsozialisten . Abg. Stöhr ( NS . ) wird vom Präsidenten aus dem
Saal gewiesen, als er ruft : „Das ist zum Kotzen " ! ) Die Uniform -
verbot « seien zu begmben , die Durchführung des Massenverbotessolle noch energischer erfolgen als bisher .

Abg. Leicht von der Bayer . Volkspartei schließt sich Kardorff anund selbst Herr Mumm kritisiert Flicks Haßgebete.
Der Kommunist Dr . Reubauer , einst als Vaterlandsfreund ein

Geistesverwandter Fricks, und noch jetzt der alte Phmfeur , machtedie Sozialdemokratie für Frick verantwortlich .
Dann nahm sich der sozialdemokratischeAbgeordnete Crispien den

Rundfunk vor, der noch immer auf entscheidenden Gebieten rein
bürgerlich eingestellt sei. Warum sei im letzten Augenblick die
Uebertraaung der Berliner Maifeier verboten worden ? Anscheinendnur deshalb , weil die Berliner Sozialdemokratie in einem beson¬deren Ausruf , der mit der eigentlichen Maifeier gar nichts zu tunbatte , auch « inen Angriff auf die Brüningsche Politik gerichtethatte . Crispien verlangt ein Reichsrundfunkgesetz. InnenministerDr . Wirth «ab zu , daß Crispiens Darstellung richtig ist . In der
Tat habe zwar nicht ein sozialdemokratischer, aber ein gewerkschaft¬licher Aufruf zu der ablehnenden Haltung der Rundfunkgesellschaftgeführt . Welch eine Kleinlichkeit, welch eine Aengstlichkeit,. welcheine Parteilichkeit zugunsten der Kirche , die hundertfach m Jahr inreligiösen Feiern zu Wort kommt .

Der Tag schloß mit einer warmherzigen Rede des sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten Schreck für die Unterstützung des Sports
durch das Reich , besonders für. die Sportkultur der Arbeiterklasseund für die soziale Entwicklung der Sportkultur .

Fortsetzung der innerpolitischen Aussprache am Mittwoch um
10 Uhr.
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der Reichsregierung zur Deckung der Fehlbeträge im Reichs¬
haushalt und im Haushalt der Reichsanstalt für die Er¬
werbslosenfürsorge. Die preußische Staatsregierung beschloß,
der Sonder st euer für die Fe st besolde t-en nicht
zuzustimmen , vielmehr der Reichsregierung vorzuschla¬
gen, die Beamten und diejenigen Ange st eilten ,
die ein gesichertes Einkommen von mehr als
8 4 00 Ji beziehen , zu den Ausgaben der Reichsanstalt für
Erwerbslosenfürsorge heranzüziehen. Sie würden alsdann
den Beitrag , das sind 2% Prozent , zu zahlen haben , den
nach der Erhöhung der Beiträge die Arbeitnehmer zahlen
müssen .

Die vreuhische Staatsrcgierung lieh sich , wie amtlich dazu erklärt
wird , bei ihrer Beschluhfasiung von dem Gedanken leiten , dah es
bei der auberordentlichen Notlage und Erwerbslosigkeit weiter
Druvven des Volkes nicht unbillig sei , auch den in gesicherter
Lebenslage befindlichen Beamten und Angestellten ein Opfer für
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zuzumuten . Die Vorschläge
der preußischen Staatsrcgierung ergeben gegenüber den Vorschlä¬
gen der Reichsregierung eine Mindereinnahme von 123 Millionen .
Die Staatsregierun « beschloh . der Reichsregierung einen Ausbau
der Ledigen-Notopfers vorzuschlagen , durch den eine Mehreinnabme
von 50 Millionen erzielt werden könnte. Der dann noch verblei¬
bende Unterschied mühte durch Einsparungen oder schärfere 33«
steuerung des Tabaks gewonnen werden. Besonders bedenklich
sind die vorgesehenen Kürzungen für die Gemeinden , die durch die

steigenden Lasten der Wohsahrtsfürsorge immer stärker bedroht
werden . Die vreuhische Staatsrcgierung beschloß daher , weiter der
Reichsregierung die Einführung einer allgemeinen Getränkesteuer
unter Freilassung der Milch in der Form einer Schankverzehr¬
steuer vorzuschlagen .

Die vreuhisch« Staatsregierung bezweckt, wie uns dazu weiter
mitgeteilt wird , mit ihrem Beschluß , den als Notopfer gedachten
Abgaben den Charakter einer reinen Beitragsverpflichtung für die
Reichsarbeitslosenvcrsicherung zu geben. Sie ist der Auffassung, dah
in einer Zeit , in der 3 Millionen Volksgenossen arbeitslos sind ,
diejenigen , die vor der Not der Arbeitslosigkeit geschützt sind , die
Pflicht und Schuldigkeit haben , diesen Volksgenossen zu helfen.
Deskalb soll eine Veitragspflicht festgesetzt werden , die ausschlieh-
lich der Reichsarbeitslosenverstcherun» zugute kommt und in dem
Augenblick aufhören soll, in dem die eigentliche Wirtschaftskrise
erlischt und die gemeinsamen Beiträge der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer nicht mehr als 3 Prozent betragen . Auf diese Weise
will man den Beamten und Angestellten wenigstens die Gewiß¬
heit verschaffen , dah die Sondersteuer ausschliehlich den Arbeit «»
lösen, also den Aermsten unter den Armen , zugute kommen .

Im Reichsfinanzministeriumist man — wie von
unterrichteter Seite verlautet — zur Zeit dabei , die Deckungs¬
pläne der Regierung einer neuen Nachprüfung zu unter¬
ziehen. Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Regierung von sich
aus dem Reichsrat bereits bestimmte AenderunAen ihrer
Deckungspläne in Vorschlag bringt . Vor allem scheint sie be¬
strebt, den Plan der von ihr in Aussicht genommenen Reichs-
bilfe den Vorschlägen der preußischen Regierung a n z u p a s-
s e n .

Ein rechtsstehendes Morgenblatt gibt die Abänderungsvor¬
schläge der preußischen Regierung zur Reichshilfe unter der
Schlagzeile wieder : „Die Sozialdemokratie wittert Morgen¬
luft "

. „Sie will sich auf dem Umweg über Preußen in die
Reichsfinanzpolitik einschalten " .

Demgegenüber ist festzustellen , daß die Sozialdemo¬
kratie von den Beschlüssen der preußischen Regierung bzw .
ihrer Absicht vorher ebensowenig Kenntnis hatte ,
wie alle anderen Parteien . Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion hat bisher nichteinmal Gelegenheit gehabt , sich
mit den übrigens erst am Dienstag nachmittag bekannt ge¬
wordenen Vorschlägen der preußischen Regierung zu befasien.
Abgesehen davon kann keine Rede davon sein , daß die
Sozialdemokratie die Absicht hat , sich im gegenwärti¬
gen Reichstag noch praktisch an der Regierung zu beteiligen .
Sie hat jedoch als große Partei auch in der Opposition die
Pflicht , sachlich mitzuarbeiten und ihrer Ansicht ent¬
sprechend für die Beseitigung des Reichsdefizits zu sorgen.

kwlchieösberiqi des Reparalionsagenten
Scharfe Kritik an Deutschlands Finanzpolitik

Parker Gilbert , der Reparationsagent , hat sich jetzt
mit einem S ch l u ß b e r i ch t für die Ueoergangszeit zum
neuen Plan ( 1 . September 1920 bis 17 . Mai 1930 ) - von Deutsch
land verabschiedet . Während der ganzen Zeit des Dawes -
planes , so heißt es in diesem Bericht, seien die Reparationen
von Deutschland vollständig bezahlt und transferiert
worden und zwar in Höhe von annähernd 8 Milliarden
E old mark . Die deutsche Währung habe seit dem In¬
krafttreten des Plans jederzeit nach innen und außen den
praktischen Anforderungen einer Goldwährung genügt.

Parker Gilbert nimmt jedoch nicht Abschied, ohne an den
Methoden der Reichsfinanzpolitrk noch em¬
pfindliche Kritik zu üben. Rach seiner Meinung habe
es , obwohl die öffentlichen Einnahmen das wesentliche Mate¬
rial für ein ausgeglichenes Budget liefern , an der Ent¬
schlossenheit gefehlt , die Ausgaben innerhalb der
Schranken des verfügbaren Einkommens zu halten . Die Lasten
der deutschen Wirtschaft würden gerade jetzt in einem Augen¬
blick ernstlich vermehrt , wo die Wirtschaft sich auf die durch
das Sinken der Weltmarktpreise und den allgemeinen Kon¬
junkturrückgang geschaffene Situation umstellen müsse. So
werde mit dem Inkrafttreten des neuen Plans die Reform
der öffentlichen Finanzen zum wichtig st en
Problem der deutschen Regierung und des deutschen Vol¬
kes . Wenigstens im Augenblick seien zur Ordnung der Reichs¬
finanzen Steuererhöhungen nicht zu umgehen .

Die Aufmerksamkeit müsse aber heute in erster Linie auf die
Ursachen der Budgetschwierigkeiten des Reiches gelenkt
werden . Vor allem sei der Grundsatz nicht betätigt worden,
daß die Regierung sich nach der Decke st recken müsse.
Finanzausgleich , Verwaltungsreform und Reform der Ar¬
beitslosenunterstützung seien nicht entschlosien genug in An¬
griff genommen worben . Reue gesetzliche Maßnahmen seien
vielfach ohne angemesiene Berücksichtigung ihrer finanziellen
Auswirkungen getroffen worden, wobei einer der schlimmsten
Fälle die allgemeine Gehaltserhöhung vom Oktober 1927 ge¬
wesen sei, deren Kosten praktisch weit über die ursprünglichen
Berechnungen hinaus gegangen seien . Endlich sei d a s B u d -
get noch immer in solches Dunkel gehüllt , daß
eine heilsame Kritik der Oeffentlichkeit und
des Parlaments erschwert sei . Parker Gilbert
nennt dafür als Beispiel die Anweisung besonderer Einnah¬
men für besondere Zwecke außerhalb des Budgets , die durch
gegenseitige Uebertragung von Etatstiteln nach komplizierter
Unterscheidung zwischen ordentlichen und außerordentlichen!
Etat und weiter folgt der Hinweis , daß das Parlament oft erst
ein klares Bild bekomme , wenn die Ausgaben bereits gemacht
und Defizite entstanden seien . Das Problem derEinschrän -
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k u n g der öffentlichen Ausgaben , sei zu lösen , wenn der Wille
dazu vorhanden ist.

Der neue Plan sei ein Akt des Vertrauens auf den guten
Willen und die finanzielle Integrität Deutschlands. Deutsch¬
land könne seine öffentlichen Finanzen in Ordnung bringen ,
wenn nur ungefähr die gleichenAnstrengungen jetzt

' auf die Finanzreform verwendet würden , wie sie zur Zeit des
Dawesplanes dem allgemeinen Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft gewidmet worden sind.

Mcksche Mafiregeiungspolmk
Weimar , 17 . Juni ( Eig . Bericht) . Der Putlchist y r i ck bat den

Lehrer und sozialdemokratischen Landtagsabgenordneten Erich
M ä d e r-Altenburg in den Warte st and versetzt . Diese Mah -
nabme kann nicht anders als ein Racheakt Fricks gegen
Mäder bezeichnet werden . Ein sachlicher Grund für die Amtsent¬
hebung ist nicht gegeben und auch gesetzlich nicht begründet . Die
Maßregelung ist als ein Mißbrauch von Staatsgewalt
zu politischen Zwecken zu betrachten . Von den hundert Leb -
rerstellen in Altenburg war eine Stelle abzubauen und zu diesem
Zwecke bat sich Frick ausgerechnet den sozialdemokratischen
Lehrer Müder herausgesucht, der über ausgezeichnete Kenntnisse
verfügt und erst 33 Jahre alt ist.

Mäder ist in kurzer Zeit der dritte Sozialdemokrat , den Frick
aus dem Amte entfernt hat . Zuerst mahregelte er den Oberregie¬
rungsrat I a k o b y aus dem Volksbildungsministerium , dann folgte
der Oberregierungsrat Dr . Herring upd nun Lehrer Mäder .
Das letzte Wort dürfte in dieser Angelegenheit noch nicht gespro¬
chen sein.

Was würden wohl die badischen Rationalsozia -
listen sagen, wenn man ihre Anhänger , also die Anhänger
einer Umsturzpartei , mit den gleichen Maßen messen würde
wie Herr Frick die Vertreter der verfassungsmäßigen Einrich¬
tungen ?

Frick.

« Ssfia — v JU .

Hoch niemals gelang es einem Minister , der Kultur feines
tandes «o restlos feinen Stempel aufzudrücken.

Eitler, Salomonsohn S Co.
Was die Firma Hugenberg in sich vereinigt

Die Hugenderg-Presse ist seit dem Volksentscheid bekaNNlUÄ
stramm für die Nationalsozialisten eingestellt und verteidigt die

Braunhemden durch dick und dünn . Die Nationalsozialisten ibrer«

seits schwören , dah ihr Kampf dem Kapitalismus , ganz besonders
aber dem jüdischen Finanzkapital , gelt» Der Hugenberg- Konzer »

aber als ein durchaus finanzkapitalistisches Gebilde kann aut die
Mitarbeit des jüdischen Finanzkapitals keinesfalls verzichten. S»

ergibt sich denn in der Hagenbeck - , Pardon , in der Hngenberg-Sch»»

ein reizender Gesinnungskuddelmuddcl, der im „Montag " folgen '

dermahen aussieht :
Zunächst vier oder fünf Meldungen über Zusammenstöße zroisch »»

Nationalsozialisten mit politischen Gegnern , wobei die Bluttaten
der Braunhemden durchgehend als „Notwehrakte" entschuldigt wer'

den. Darunter dann folgende Notiz :
Dr . Arth irr Salomonsohn f ljawobl : s- Red .) . . .

Salomonsodn ist einer der führenden Männer des deutsche»

Bankwesens von uns geschieden, einer von denen, die den schnei '

len Ausstieg der deutschen Wirtschaft vor de ^
Krieg an leitender Stelle miterlebt , an ihm e r s o l g r e i a
mitgewirkt haben . . . Wenn sich die Disconto -Gesellsch» '*
eine führende Stellung unter den deutschen Banken hat erkämpf»»
können, so ist das nicht zuletzt seinem grohen Können , sei«»»
Arbeitskraft und seinem Scharfblick in allen wirtsch«" '

lichen Dingen »uzuschreiben .
Geschäft ist Geschäft . Hitler ist ein Geschäft für Hugenberg , S»'

lomonsohn bzw. Diskonto - Gesellschaft ist ein anderes — wahr «

scheinlich weit besieres Geschäft für unseren Zukunftsdiktator .

Hitler plus Salomonsohn , — doppelt genäht hält besser . Jude»

raus ! Juden rein ! Nieder das jüdische Finanzkapital !
Hitler ! Hoch Salomonsohn !

Hakenkreuzsiegeleten vor Gericht
Schweidnitz, 17 . Juni . ( Eig . Bericht) . Im Schweidnitzer Pro »^

leisteten sich die Hakenkreuzler Flegeleien , die jeder B »

schreibungspotten .
Als sich der Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Tördel

Breslau , erlaubte , an einen als Zeuge erschienenen21jährigen natl »'

nalsozialistischen Handlungsgehilfen einige Fragen zu richten , sch»'
,

dieser unreife Lümmel : „Ich unterhalte möch nur mit Dem
scheu , nicht mit Juden . Ich antworte nur deutschen Richtern "

. Tr»»

der Aufforderung des Vorsitzenden, dem Rechtsanwalt zu am
warten , verweigert der Bursche weiter jede Aussage. Auf Antr »»
des Rechtsanwaltes führt der Vorsitzende schließlich einen Gerichts
beschluh herbei , der den flegelhaften Hitlerianer mit der lächern"

niedrigen Ordnungsstrafe von zehn Mark belegt . So viel »c

kommt er ungefähr als Zeuge an Gebühren .
Andere nationalsozialistische Zeugen marschierten am Mont»»

in Wanderkleidung mit aufgekremvelten Hem d ? .
ä r m e l n vor dem Richtertisch auf . Der Vorsitzende weist böll ' "

daraus hin , dah es sich nicht zieme , in diesem Auszug vor Ger'^
zu erscheinen . Ein Zeuge sagt, das liege am System. Damit »
der Fall erledigt . Der nächste Zeuge erscheint trotz der Mahn » »»

des Vorsitzenden ebenfalls in Wanderkleidung mit aufgekremvell',
Hemdsärmeln . Der Vorsitzende hat sich inzwischen daran gewo »»''

Er läßt die Flegel gewähren .
So wird die Autorität und das Ansehen der deutschen Gert»»

mit Fühen getreten , ohn "dak sich ein Verteidiger fände.

Lohnabbau
Gegen unsre Wirtschaftskrise
Hören wir den Schlachtruf dröhnen.
Stegerwald prägt die Devise:
Feste runter mit den Löhnen !

Allerdings — ergänzt er leise —
Mühten die Industriellen
Dann auch ihrerseits die Preise
Ein Jdeechen tiefer stellen.

Na , da wird ja eitel Wonne
In die Arbeitsmänner fahren ,
Dah am Eisen sie per Lonne
Zwei Mark achtzig Pfennig spare» .

Bitte , stellt euch nicht ko blöde
In den Unternehmerkreisen !
Bill 'ges Eisen bricht nicht Nöte.
Nur die Not bricht manchmal Eisen.

Jodok .

ff Sie Reklame
Eine aktuelle velrachlunp

Das Mittel , dar darauf abzielt , « ne Sich « bekannt zu machen
und Liebhaber zu gewinnen , nennt man Reklame . Es dient also
zur Kundenwerbung und ist für den Markt der arbeitenden Wirt¬
schaft lebensnotwendig geworden. Infolge gesteigerter Spezialisie¬
rung der einzelnen Unternehmungen gewinnt die Reklame fort¬
während an Bedeutung . Hieraus ergibt sich di« Notwendigkeit , die
Reklame immer wirksamer und ausfallender zu gestalten , und end¬
lich erfordert sie sogar ein wahres Studium , so daß man heute von
einer Reklamekunst reden kann.

Die Mittel , deren sich die Reklame bedient , sind an allererster
Stelle die Zeitungen und Zeitschriften, welche wohl mit Recht den
gröhten Erfolg hierin Nachweisen können. Ferner sind es die Pla¬
kate , die Lichtreklame und die Schaustellung von Waren in den
Schaufenstern der Läden und in den diversen Ausstellungen . Zuletzt
kommt noch in Frage die Zusendung von Werbeschriften und Wa¬
renproben sowie Wobltätigkeitsveranstaltungen aller Art und die
Werbung durch Flugzeuge.

Der volkswirtschaftliche Nutzen der Reklame liegt
darin , dah durch sie die Arbeitsteilung gefördert , Spezialisierung
und Rationalisierung ermöglicht werden . Der Nachteil aber ist
der , dah die Gröhe des Absatzes der Waren nicht mehr allein von
deren wirklichem Wert abhängt . Daher ist sie gleichsam die Pro -
sveritätsquelle für den Massenverbrauch, der die Reklamekosten
leichter tragen kann, als die kulturell wichtige Produktion für in¬
dividuelle Bedürfnisse. Indem sie auch neue Bedürfnisse erwachsen
läßt , führt sie leicht zur Verschwendung und zur Verschärfung der
sozialen Gegensätze , erhöbt also eine bestehende Krisengefahr .

Wer Reklame durch unrichtige Angaben macht — unlautere Re¬
klame — macht sich nach 8 3 des HGB . eines Vergehens schuldig
und kann bei wissentlicher Irreführung durch die Reklame mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr bestraft werden . ■

Unter Reklamekunst verstehen wir die Verwendung künst¬
lerischer Mittel zur Steigerung der Wirkung der Reklame, sowie
das ästhätische Organisieren aller zur Erreichung dieses Zieles ver¬
wendbaren Ausdrucksmittel , vorwiegend jener der bildenden Künste
wie Zeichnung. Malerei . Graphik , Plastik und Architektur.

Durch die überaus grohe Bedeutung der Reklame , insbesondere
der Zeitungsreklame , wurde diele Kunst zur Wissenschaft , zur R e -
klame Psychologie für Werbemittel . Ihre Entwicklung in den
Kinderschuhen beginnt bereit » bei den Völkern des klassischen Alter¬
tums . Im Mittelalter entstanden bemerkenswerte Stücke der
Schmiedekunst für Aushängeschilder der Wirtshäuser und Herber¬

gen . Das 10 . und 17 . Jahrhundert kennt Flugblätter unl> ^
tanntmachungen mit originellen Holzschnitten. Das 18 -
hundert entwickelte graziös gestochene Geschäfts - und Empfehlet «
karten . In unserem Jahrhundert , in dem Flugzeuge Trch»

#jj(
feiern , steigert die Hochkonjunktur von Handel und Jndustrr » xi«
Möglichkeiten der Reklamekunst zum Kulminationspunkt .
Faktoren , die dabei ausschlaggebend sind , können durch
holt oder durch ihre Form wirken. Inhaltlich wirken sie 0ü\$ ‘{
Sinn « ein auf das Denken oder auf das Fühlen . Mittel » ^ ,6'

Form wirken sic durch ihre Anzahl , Anordnung , Dauer und
Nlus der Darbietung , Gröhe, Intensität , räumliche Gestalt̂ , jF
änderung und Bewegung ihrer Elemente . Ihren Zweck, m»« o
viele Menschen zu bestimmten Handlungen , wie Einkäufe
veranlassen , erreicht die Reklame zunächst durch die Einwirk »
die Sinne . (Lichtreklame. ) .

Da bei der Zeitungsreklame in we » .gcl uuui. ia '- . ; iw “ " ,
h ’ ^

chische Wirkung auf den Käufer noch vor dem Willensa » » u

schwächt werden kann, emvflehlt es sich , den Werbemitteln <-

heblich gesteigerte Gedächtnis-Wirkung zu verleiben , ernm« g!i<

den Inhalt der Reklame an sich und dann durch entsprechen [ {ull#
derholung in rhythmischen Zeitpunkten . Alle diese « tt ,

'f.
find gleich wichtig. Der Wirkungsgrad kann ermittelt " » ‘ yjidj
dem man den Inseratenteil einer Zeitung flüchtig, #
vorgeschriebenem Temvo durchblättert und dann cntiore ;
richtet

Die Reklamekunst weih, aui

H

i
welche Weibesaktoren ein

^ uviUUIIl ou tmt «. HvövUbllvll will fjlH
und findet infolgedessen überraschend wirksame Formen . ^ M
wie ! für m u st e r g ü l t i g e Reklame war : <
„Odol" . Hier treffen das wohlklingende, ungenchme, » j ■
( Odol -Odrur - Geruch -Duft ) hervorrufende Reklameŵ . ^
Kinne Aufmerksamkeit und Gedächtnis gleichstark N1>r - M . ,

glücklichster

doch ästhetisch einwandfreie Formen der Flasche , die
staben auf blauem Grund , sowie der lapidare Satz u ^ une" ^

ii»
heutigen Stand der Wissenschaft das Beste kur die ff3me

>r Weise zusammen. Dennoch ist die beste For!sb»
af

_ sämtlicher Werbemittel nach neuzeitlich c9jei ‘»
|i

. einzig und allein die Werbung im Inseratenteil der *
f#

mit nicht nur großer Leserzahl, sondern nnt vornev » .j#
tung geneigten Abonnenten , wenn sie in Form unv ein»>
chronologisch geordnete Wiederho luns gr .
erworbenen Gesichtspunkten voll und ganz entiprun -
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Dev Kampf gegen Sie Anarchie

Sin Erlaß des Reichsjustizministers
Als Protest gegen die Bluttat der Hakenkrcuzler in Manit >

beim veranstaltete die Bevölkerung Mannheims am . Montag
»bend eine gewaltige Kundgebung , über die die Mannheimer
Volksstimme u . a . berichtet :
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Schon am Sonntag , als die ersten Nachrichten von dem feigen
Uckerfall nationalsozialistischer Messerhelden auf friedlich ihres
Weges marschierende Reichsbannerleute durch die Stadt eilten ,latte sich der freiheitlich gesinnten Bevölkerung Mannheims eine
« rohe Erregung bemächtigt , die höchstens noch durch die tiefe
Abscheu aller anständig denkenden Menschen gegen die mit der
Mordwaffe gegen Wehrlose vorsehenden Wegelagerer vom Haken¬
kreuz übertroffen wurde . Wie groß die Erregung über die unge¬
heuerliche Tat der nationalsozialistischen Strauchdiebe war , zeigte
»m besten die Kundgebung , die das Reichsbanner gemeinsam mir
der Sozialdemokratischen und der Demokratischen Partei , sowie mit
dem ADGB . , dem Asa -Bund , dem Eewerkschaftsbund der Ange¬
stellten und dem Arbeiter - Evortkartell am gestrigen Montag abend
veranstaltete .

Als erster Redner nahm sodann der Vorsitzende des Reichsban¬ners , Redakteur Ernst Roth , das Wort . Er richtete einen drin¬
genden Avvell an die Regierung und Staatsbehörden , die Staats¬
gewalt endlich stärker gegen diese offenbaren Staatsfeinde anzu¬
wenden . Mit gleicher Deutlichkeit svrach dann für die Demokraten
•Ot. Helffenstein . Namens der Sozialdemokratischen Partei , der
Gewerkschaften , der Angestellten - und Beamtenverbände svrach so-
ddnn Jakob Trumpfheller . Er wandte sich in seinem Protest gegenmrs Treiben der nationalsozialistischen Meuchelmörder , die oes
Volkes Not benutzen , um in verlogenster Weise gegen Arbeiter¬
schaft und Republik zu Hetzen .

3u einem machtvollen Bild der Geschlossenheit der republikani¬
schen Bevölkerung Mannbeims wurde die Demonstration , die sichan die Kundgebung anschloß .

Im Anschluß an die Demonstration und erst nachdem der Zug
aufgelöst war , kam es verschiedentlich zu Reibereien in der Stadt ,denen aber das Ueberfallkommando der Polizei stets ein schnellesEnde bereitete . Auch Verhaftungen wurden vorgenommen . Die
Volizen muhte sich dabei mehrmals , besonders in den Strahen
des Zeitungsviertels , mit dem Gummiknüppel gegenüber radau -
lustigen Elementen durchsetzen. In der Nähe der Geschäftsstelle der
Nazis kam es immer wieder zu Ansammlungen , die auch zu einem
drohen Teil durch Neugierige verursacht worden sind , Die
Polizei batte alle Hände voll zu tun , bis sich dann gegen Mitter¬
nacht die 'Aufregung allmählich legte . Unter anderem mußte auch
Einmal ein Wachtmeister , der am Marktplatz gegen elf Uhr in eine
Schlägerei mit Kommunisten verwickelt wurde , von der Waffe Ge¬
brauch machen . Er feuerte einen Schreckschuh ab .

Die Polizei batte einen schweren Stand . Und wenn es da und
dort vorgekommen sein soll , dah Lei den Ansammlungen gegen
Mitternacht — nachdem die Demonstration längst beendet war —
Gelegentlich völlig Unbeteiligte mit dem Gummiknüppel Bekannt¬
schaft machten , so darf doch im allgemeinen anerkannt werden , dah
nch die Beamtenschaft redlich bemüht bat , der ernsten Situation
gerecht zu werden . Diese Anerkennung bedeutet noch lange nicht ,daß man mit allen Mahnabmen , die von der Leitung der Polizei
ausgehen , einverstanden sein muh . Gerade in der Leitung scheint
wonchem böberen Beamten oft das Verständnis für solche Situa¬
tionen wie am Samstag zu fehlen .

Also der Verlauf der Vorgänge in Mannheim , welche von den
reichsbannerfeindlichen Blättern zum Anlab genommen wird , die
Nationalsozialisten als Unschuldsengel darzustellen !

Die Mannheimer Polizei veröffentlicht folgende Darstellung :
^ Gestern abend um 8 Ubr fanden Protestkundgebungen wegen der
Vorfälle am vergangenen Samstagabend von seiten des Reichs¬
banners auf dem Zeugbausplatz , von seiten der Kommunisten auf
den, II - Schulvlatz statt . Im Anichluh an die Kundgebungen be¬
ugten sich zwei Demonstrationszllge durch verschiedene Stadtteile ,
hierbei muhte der Zug der Kommunisten durch stärkeren volizei -
stchen Einsak bei U 2 nach Norden abgedrängt werden , da die
Straße zwischen ll und J entgegen der Anordnung der Polizei -
Erektion von den Kommunisten nach Süden überschritten worden
S* t . Beim Marsch des Reichsbannerzuges kam es am
^ riedrichsvlatz bei der Augufta - Anlage zu einem bedauerlichen
Zwischenfall , bei dem ein Nationalsozialist durch einen Stich

Rücken nach der Hüfte und ein weiterer Nationalsozialist durch
^ ven Schlag mit der flaust auf das rechte Auge verletzt wurden ,
l/ach den vorläufigen Ermittelungen besteht leider der Verdacht ,

in beiden flällen der Täter in den Reiben des Reichsbanners"t suchen ist . Im Laufe des Abends war die Polizei mehrmals ge¬
zwungen , gegen Störer der öffentlichen Ordnung in den ll . und
^
' l» uadraten teilweise unter Anwendung des Gummiknüppels ein -

-Pchreiten und die Straße zu säubern . Hierbei wurden l t Personen'Angenommen
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. Die weitere Untersuchung wird den Fall ja klären . Fest
^ k>t , dah die Nationalsozialisten durch Flugblätter
n ®. kein Mittel unversucht lassen , die Leidenschaften zu
Mren . Umso mehr ist es Aufgabe der Regierung ,

Autorität des Staates gegen politisches Rowdp -
mit unbeugsamer Energie durchzusetzen ,

r Wie uns aus Berlin gedrahtet wird , hat zur Bekämp -
n g des Rowdietums der Reichsjustizmini -

Dr . Bredt an alle deutschen L a n d e s j u st i z v e r -
^ ltungen einen Erlaß gerichtet und angeregt , die Lan -
^ sjustizverwaltungen müßten nun ihrerseits Gerichts
»

^ d Staatsanwälte zu einem scharfen Vor -
L : !) e n gegen das Rowdietum veranlassen und zwar am
>> lten durch eine Verfügung , die der kürzlich erlassenen Ver¬

eng des preußischen Justizministeriums entspricht ,
jjßtr dürfen wohl annehmen , daß dieser Erlaß des Reichs -
^ " zministeriums auch in Baden schleunigst zur Verwirk -
tjj ? Un 9 kommt . Es ist allerhöchste Zeit für die Staatsautori -
»,/ ' ^ ß gegen die rechts - und linksradikalen Elemente mit
L ®r Energie durchgegriffen wird . Die Art , wie seitens der
d ^

^ nkreuzler gegenwärtig Regierung und Staat
stöhnt werden , muß auf die Dauer den Glauben an

ü,? Staat zum Scheitern bringen . Es ist allerhöchste Zeit ,"nt aller Energie und rücksichtsloser Strenge gegen die
»ll - , r

nden Elemente eingegriffen wird , nachdem man leider
»ulange die Dinge hat treiben lassen .
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der Generalversammlung der Badenia Karlsruhe A .-E . für
C, " und Druckerei ( Verlag des Bad . Beobachters ) wurden die

einstimmig genehmigt . Nach 59257 RM . Abschreibungen
Ü’ttiiin rin Reingewinn von 38 510 RM ., wozu noch der Ge¬
bend,

"" trag von -1271 RM . kommt . Es wird daraus eine Dioi -
siilj von ly Prozent auf das Aktienkapital von 200 000 RM . ver -
wNhz

' r ^ ter werden dem Reservefonds 10 000 RM . . dem Pensions -“WO RM . zugewiesen , sonstige Zuwendungen werden in
f>000 RM . gemacht . Es bleiben dann noch 782 RM . zum

Müe, , - Da - laufende Geschäftsjahr hatte sich bis jetzt günstig ent -
(Etze . -„ ^ genüber den Vergleichsmonaten 1920 konnten die Um «

« u : C
K

Stei8cru " 8 erfahren . Anstelle von Minister Wittemann ,
t *8 dem Aufsichtsrat ausicheidet . wurde Bankier Krebs , Frei -

Vorsitzenden des Aufsichtsrates bestellt und Reichs -
» Eordneter Dr . Föhr neu in den Aufsichtsrat gewählt .

Kampstagung Ser Konsumvereine
27. Scnosscnjchattstag

Lübeck, 17 . Juni . (Eig . Ber .) Die Bedeutung des Lübecker Ee -
nossenschaftstages charakterisierte wobl der alte Kämve Heinrich
Lorenz vom Zentralverband deutscher Konsumvereine am besten ,
als er in seiner von Erregung und Entrüstung getragenen Eröff¬
nungsansprache den Kongreß zum Kampfe gegen die ungerechte
steuerliche Behandlung der Konsumvereine und zum Ausbau der
Bewegung der organisierten Verbraucher und des organisierten
Verbrauchs aufrief .

Die Revisionsverbände haben etwa 1300 Delegierte nach Lübeck
entsandt . Behörden und verwandte Organisationen sind zahlreich
vertreten . Die Grüße der Gewerkschaften überbrachten Eggert
vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und Urban vom
Zentralverband der Gewerkschaften . Die Volksfürsorge bat Otto
Wels , den Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei , delegiert .

Der 27 . Eenossenschaftstag des Zentralverbandes Deutscher
Konsumvereine wurde im festlich geschmückten Saal der Lübecker
Stadthalle mit einer ausgezeichnete » Begrüßungsansprache des
ersten Vorsitzenden

Heinrich Lorenz
eröffnet , der u . a . ausführte : „ Unter der schlechten Wirtschaftslage
Deutschlands leidet die werktätige Bevölkerung , aus der sich die
Mitglieder unserer Konsumvereine zusammensetzen , am Meisten .
Geringe Einkommen bedeuten geringe Kaufkraft . Vorschläge zur
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland beziehen
sich jedoch, soweit sie bekannt sind, auf Abbau der Löhne und Ge¬
hälter und Beschränkung der sozialen Ausgaben , insbesondere der
Ausgaben für die Erwerbslosenunterstützung . Es ist überflüssig zu
sagen , daß , wenn diese Vorschläge verwirklicht werden sollten , die
Lage für die minderbemittelten Volkskreise sich noch mehr ver¬
schlechtern muß .

Ausreichende Löhne befruchten den Jnlandsmarkt
und beleben Handel und Wandel . Jahrzehntelang haben die Kon¬
sumvereine , im allgemeinen unbehelligt , ihre segensreiche Tätig -
fett entfalten können . Leider muß jetzt festgestellt werden , daß sie
gerade in der Zeit schlimmster Wirtschaftsnot und schlimmster Wirt¬
schaftskrise in ihrer aufbaüenden Tätigkeit gehemmt werden .

Zu dem Druck auf die Wirtschaftslage gesellen sich Luherst be¬
denkliche Auswirkungen einer

falschen Wirtschaftspolitik .
So sind im Interesse der Landwirtschaft die Einfuhrzölle auf wich¬
tig « Lebensmittel wesentlich erhöbt worden . Wir werden dem¬
nächst mit teuerem Brot , teuerem Fleisch und teuerem Schmalz
zu rechnen haben . Das billige Gefrierfleisch wird verschwinden .
Durch diese Belastung wird die Lebenshaltung der breiten Massendes deutschen Volkes noch weiter herabgedrückt . Dah sich die Land¬
wirtschaft in einer Notlage befindet , erkennen wir durchaus an .Ob aber

Zollrrhöbungen
und die somit zusammenhängende Preissteigerung allein die geeig¬
neten Mittel sind , der Landwirtschaft zu helfen , erscheint uns doch
sehr zweifelhaft . Wir waren und sind immer bereit , mit der Land¬
wirtschaft in direkten Güteraustausch einzutreten . Daß hier nochkeine großen Erfolge erzielt worden sind, ist nicht unsere Schuld .

Auch auf dem Gebiete der Steuergesetzgebung ist die breite Massedes deutschen Volkes auf das empfindlichste getroffen worden . Eine
Ungeheuerlichkeit sondergleichen , ein « steuerliche Ungerechtigkeit ,wie sie schlimmer nicht gedacht werden kann , hat sich die Bürger -
blockregieruyg mit der

Einführung der foaenanntrn Warenhauosteuer
geleistet . Es bandelt sich um eine ausgesprochene Sondersteuer ,die sich nach keiner Richtung bin rechtfertigen läßt . Der verant¬
wortliche Teil für diese Steuer , di« Wirtschaftsvartei , hat sie nicht

aus Sorge um die Reichsfinanzen , sondern aus öaß gegen di«
Konsumverein « gefördert . Den Führern der Wirtschaftsvartei
geht es um

dir Erdrosselung der Konsumvereine des werktätigen Volkes
durch Umsatzsteuer . Daher werden wir uns

bei den kommenden Wahlen
die politischen Parteien und ihre Vertreter daraufhin anseben
müssen , wie sie zur wirtschaftlichen Organisationsfreiheit der min¬

derbemittelten Volkskreije stehen . Wir müssen sie fragen : Willst
Du nicht vielmehr dafür sorgen , dah Sparsamkeit , Wirtschaftlich¬
keit und Ordnung im Haushalt des werktätigen Volkes gefördert
werden ? Bist Du einverstanden , dah Arme sich selbst zu helfen
suchen, wo andere , insbesondere der Staat und Gemeinde nicht
helfen können ? Das müssen wir fragen und nach dem Ausfall
der Antwort werden wir bei den Wahlen handeln . Wenn 3 Mil¬
lionen Männer und Frauen des werktätigen Volkes so denken ,
dann kann der Erfolg nicht aus 'bleiben . Wir sind durchaus der
Meinung des Reichstagsabgeordneten S ch l ack , der auf einer An¬
fang Mai 1930 in Essen an der Ruhr stattgefundenen Protest¬
kundgebung der christlichen Genossenschaftler seine außerordentlich
scharfe Rede mit den Worten schloh: „Wir sind nicht bereit , die
Peitsche zu küssen, die uns schlägt . Wir werden uns eine solche un¬
gerechte Behandlung nicht mehr gefallen lassen ." Heinrich Lorenz
schloß sein mit vielem Beifall aufgenommenes Referat mit der
Aufforderung :

„Auf zum Kampfe gegen das Unrecht und auf zur Mit¬
arbeit am Ausbau unfern Konsumvereine ."

Vorstand , Ausschuß und Generalrat des Zentralverbandes Deut¬
scher Konsumvereine haben dem Kongreß

drei Resolutionen
vorgelegt .

In der ersten wird gegen die Absicht der Reichsregierung pro¬
testiert , die Konsumgenossenschaften im Rahmen der Steuerverein¬
heitlichungsgesetze zur Gewerbe st euer beranzuziehen und eine
Filialsteuer zu erheben . Der Genossenschaftstag erwartet mit Be¬
stimmtheit , daß der Reichstag die Absichten der Regierung nicht
unterstützt . Mit Entrüstung nimmt die Genossenschaftstagung da¬
von Kenntnis , dah das Land Thüringen eine besondere
Lohnsummensteuer von 6 Prozent für Einzelhandelsgrobbetriebe
von mehr als 300 000 Mark Umsatz beschlossen bat . insofern mehr
als eine Lvarengruppe geführt wird . Diese Sondersteuer belaste in
erster Linie die Konsumvereine .

Die »weite Resolution verweist darauf , daß die beabsichtigte
Heranziehung der Konsumgenossenschaften zur K ö r v e r s ch a f t s -
steuer der in 8 4 Absatz 2 des Körperschaftssteuergesetzes fest¬
gelegten richtigen Auffassung der Genossenschaften , deren . Geschäfts¬
betrieb sich auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränkt , widerspreche .
Diese Genossenschaften seien keine Erwerbsgesellschaften , deshalb
mühten die bilanzmäßigen Ersparnisse aus dem Warenverkehr
körperschaftssteuerfrei bleiben .

Die dritte Resolution richtete sich gegen die H o ch s ch u tz z ö l l e ,die Steuerbelastung und die A . usnahmeumsatzsteuer .
Ihm Rahmen der neuen Belastung wirke die Erhöhung der „rohe¬
sten und unsozialsten " aller Steuern , die Erhöhung der Um -

atzsteuer und ihr von bewußter Ungerechtigkeit diktiertes An -
ängjel , die Sondersteuer gegen die groben Einzelhandelsbetriebe ,

insbesondere gegen die Konsumvereine , am aufreizendsten . Durch
sie werde das Streben der minderbemittelten Familien nach sorg¬
samer HaushaltsWrung unter Strafe gestellt . Von ihren Erspar¬
nissen werde ihnen ein grober Teil geraubt . Der Genossenschafts¬
tag fordere di « schleunige Beseitigung des schändlichen Unrechts
Deckung des gesamten Bedarfs im eigenen Geschäft unter strengster
Meidung des rücksichtslosen Feindes und Sammlung aller unbe¬
mittelten Verbraucher in den Konsumvereinen müsse die bald und
gründlich zu lösende Aufgabe der organisierten Verbraucher sein .

Aod Wett
Frau Reumann außer Verfolgung

Breslau , 17 . Juni . In der Strafsache gegen Frau Magdalena
Neumann wegen Mordes ist der Antra « des Verteidigers , über
den Geisteszustand btt Angeklagten ein besonderes Gutachten ein¬
zuholen , abgelehnt worden . Ferner ist laut Beschluß der sächsischen
Strafkammer vom gestrigen Tage die Angeschuldigte gemäh dem
Antrag des Staatsanwaltes außer Verfolgung gesetzt worden .

Der Mindener Spionagefall
Berlin , 17 . Juni . Von zuständiger Stelle wird die Verhaftung

des Obermufikmeisters Adam und feiner Frau in Minden bestätigt .
Rädere Angaben können nicht gemacht werden , weil ft« nach 8 11
des Gesetzes über den Verrat militärischer Geheimnisse einen Ein¬
griff in rin Verfahren darstellen würden .

Studenten in Jena

„ Eine Schmach ! Der Häckel hat hier lehren dürfen, daßwir vom Affen abstammen. Aber jeht, wo der Günther
beweist, daß wir prima -prima nordische Edelrasse find, will

ihn die Fakultät nicht haben ?"

Beisetzung des Gesandten Dr . Baligand
München , 17 . Juni . Die sterbliche Hülle des in Lissabon ermor¬

deten deutschen Gesandten , Dr . Albert v. Baligand , wurde heute
mittag auf dem Friedhof in der Familiengruft beigesetzt . Die
Trauerfeier für den verstorbenen Gesandten gestaltete sich zu einer

eindrucksvollen Totenehrung .

Abermals ein Todesopfer in Lübeck
Lübeck, 17. Juni . Nach einer Mitteilung des Gesundheitsamtes

bat sich bei den mit dem Calmette -Prävarat gefütterten Säug¬
lingen beute Nacht abermals ein Todesfall ereignet . Die Zahl der

dem Präparat zum Opfer gefallenen Säuglinge ist damit auf 40gestiegen . 86 Kinder sind noch krank : 48 werden als gebessert be¬
zeichnet , 72 lind gesund , bzw . befinden sich noch in ärztlicher Beob¬
achtung .

Zugentgleisung bei Brüssel
Kurz vor dem Bahnhof Brüssel stieh ein aus Paris kommender

Schnellzug mit einem Rangierzuge zusammen . Ein Speisewagenund ein Personenwagen des Schnellzuges stürzten um . 10 Personenwurden verletzt .

Schweizer Zeppelinfahrt
Der „Graf Zeppelin " unternahm am Dienstag mit 39 Passagiereneine Schweizerfabrt .

Dawes als Banditenbändiger ?
Die führenden Kaufleute von Chikago haben sich an GeneralDawes , den ehemaligen Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten ,Mit dem Ersuchen gewandt , die freigewordene Stelle des Polizei¬direktors von Ebikago zu übernehmen . Man hofft , daß GeneralDawes genügend Energie aufbringen wird , die Stadt von der Ban -

dttenberrschaft zu befreien .

Sechs Kinder beim Baden ertrunken
Ein schreckliches Unglück ereignete sich in Evfach bei Augsburg .Be,m Baden im Lech geriet ein Kind in eine Untiefe und ver -lank vor den Augen seiner Spielkameraden . Diese versuchten dasKind wieder an sich zu ziehen , wurden dabei aber selbst in einenStrudel gezogen . Von den Kindern konnten drei gereti - twährend sechs ihr Grab in den Fluten fanden .

Pariser Wohnungsnöte
Aus Paris wird uns geschrieben : Justizminister Peret har sichgenötigt gesehen , in einer Konferenz mit Sachverständigen seinesMinisteriums und dem Pariser Polizeipräfekten nach Mitteln undWegen zu iuchen , um die fortschreitende Umwandlung von Woh¬nungen t« Geschäfts - und Büroräume in Paris zu verhindern . Inden letzten drei Jahren sind nicht weniger als 30 000 Altwobnungenabgerissen und in moderne , Bllrohäuser umgewandelt worden . InFallen ist den enteigneten Mietern lediglich eine Geld -

entschadlgung gezahlt , nicht aber eine Ersatzwohnung zur Verfügunggestellt worden . Dazu hat die Stadt selbst aus sozialen Gründenetwa 10 000 Wohnungen abgerissen , die als ungesund oder demEinsturz nahe geräumt werden muhten . Die Zahl der billigenAltwohnungen bat sich in so erschreckendem Mähe vermindert , daßzurzeit 11 Prozent der Pariser Bevölkerung , d. h . also 280 000 Per¬sonen in engen möblierten Zimmern oder in Höfels Unterkunilsuchen müssen .

Gelb « Raucherzähn «. „Ich benutze seit Jahren dt« Chlorodont -Zahnpasteund bin mit der Verwendung derselben sehr zufrieden. Trotzdem lch «in
Kettenraucher bin, sind meine Zähne stets blendend weiß. Auch fehlt mükein einziger Zahn , sodaß ich behaupte, nur „Chlorodont " erhält meine
Zähn « gesund ." H. Grunenberg, München. — Chlorodont : Zahnpaste60 Pf . und 1 Mk., Zahnbürsten, Mundwasser 1 Mk. bei höchster Qualität .2n allen Chlorodont- Verkaufsstellenzu haben. le0l
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Seirerksctiaftiiclies
fhl Allgemeine niederländische Polizeibeamtenverband hielt die-

. *fr
0ftc in Amsterdam seine Generalversammlung ab . Der Verband

S * tuitb 4000 Mitglieder und hat im verflossenen Jabr etwa 400
Glieder gewonnen . Er fft der Allgemeinen Zentrale des nieder -
^ ' lchen Behördenverfonals angeschlossen .
^ despavierarbeiterkonferenr . Sonntag , 22. Juni , vormittags

findet im Lokal zur „Michelhalle" in Offenburg eine
Î rvavierarbeiterkonferen » für Baden statt . Kollege Stüh -
J von Hannover , Branchenleiter für die Deutsche Pavierindu -
k!' wird über den derzeitigen Stand der Lohn- und Tarifver -

fvrechen. Die Delegierten hierzu werden von , den einzelnen
gruppen bestimmt und sind mit Mandaten versehen. Des -
rwi ist Mitgliedsbuch oder Kart « als Ausweis mitzubringen .

Vorzeigung des Mitgliedsbuchs haben auch die übrigen
^ rarbeiter Zutritt . Soweit Nachtquartiere benötigt werden,

ff« « an sich an die Adresse Karl Hege , Geschäftsführer,
^ burg , Revublikstratze 8.

Die Beamten .Znternationale
B e r n bat dieser Tag« der Bollzugsausschutz der Beamtrn -

?̂ktt<»tionale (IBA ) das Programm für den in der Zeit vom
“L* 8 . August in Genf stattsindenden Kongretz vorbereitet . In

genommen sind Darlegungen über die wirtschaftliche Lage
s,.«eamten in den europäischen Ländern , ein Bericht über das
Bestimmungsrecht und ein Vortrag des- Direktors des Jnter -
"Malen Arbeitsamtes Albert Thomas und über die Be-
A>ng der internationalen Beamtenfragen für die Arbeitneh -
^« wegung. — Der bisherige Sekretär der Beamten -Jnter -
?<Male Noordboff ( Holland) ist wegen Uebernahme eines
^ >!teurrostens im holländischen Dewerkschastsbund aus dem
? ktariat ausgeschieden. Damit ist eine Neubesetzung des Sekre¬
ts notwendig geworden. Die Führung der Beamten -Jnter -
,
'vnale sollen künftig Deutschland und Frankreich übernehmen ," dem Genfer Kongretz wird der Vollzugsausschutz des IBA

» Mahl des Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Beamten -
jjj -s Reichstagsabgeordneten Albert Falkenberg zum Prä¬
gten der Beamten -Jnternationale vorschlagen . Die Arbeiten
^Sekretariats sollen Frankreich übertragen werden . Diese beiden
Schläge sind vom Vollzugsausschutz einstimmig »um Beschlutz' "den worden.
-bandstag der Gefängnis -, Straf , und Erziehungsanstalts -

Beamten
dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund angeschlossene

?d»nd der Gefängnis - , Straf - und Erziehungsanstaltsbeamten
l? dieser Tage in Berlin seinen 16. Hauvtoerbandstag
8? dalten. Der Verband zählt , wie aus dem Geschäftsbericht des
^ « «Vorsitzenden Hornig hervorging , zur Zeit 7078 Mitglie -
^ 8m Mittelpunkt der Beratungen stand neben den beamten-
^
'Men Gegenwartsfragen , d . b . neben der Notopferfrage die

l
' dildung der Strafvollzugsbeamten . Strafanstaltsdirektor

bezeichnete in seinem Vortrag über . ^Strafvollzug und
^

°d>ie" die vom vreutzrschen Justizministerium erlassene Verord -
$ vom 7 . Juni 1929 , die die Trennung der einzelnen Gesan-
^ »»ruvven in eine Eingangs - und Beförderungsanstalt be-

als den gewaltigsten Fortschritt auf dem Gebiete des
^"Vollzugs . Auch die besten Strafvollzugsvorschriften seien je -
X »wecklos, wenn es an gut ausgebildetem Personal fehlt . Elger
Urgte für die Aufsichtsbeamten eine gründliche einjährige
Mldung . Sorning forderte in der Aussprache mit besonderem,
Jwrud , das, entgegen gewissen Absichten auf keinen Fall die

die Verordnung vom 7. Juni 1929 angeordnete Trennung der
JWnett Gefangenengruvven wieder beseitigt werde, da sonst ein
^ Ater Erziehungsstrafvollzug nicht durchführbar sei . Er be-

satiBBSBmmsmmmmKasmammmBm

grützte , datz der p r e u tz i s ch e Landtag nunmehr endlich die Mit¬
tel für die Einrichtung der Beamtenausbildungsschule bewilligt
Hobe . In der Frag « der Arbeitsbeschaffung für die Anstaltsinsassen
betonte Hornig , datz es nicht Aufgabe der Gefangenenarbeit sei.

Gewinne für den Staat zu erzielen ; ihr Zweck sei vielmehr , mög¬
lichst jeden Gefangenen mit nützlicher Arbeit zu beschäftigen. —
Der bisherige Vorstand des Verbandes wurde wiedergewäblt .
Seine Arbeit fand allleitige Anerkennung.

'De* xle* i§aÄe#t&keag£e*
Eine Seneralabrechrmng in Eutingen

In einer von unserer Parteiorganisation in Eutingen in
das Lokal »um Waldhorn einberufenen öffentlichen Volksversamm¬
lung referierte Genosse Wilhelm Koch über das Thema :
„Bolksbetrug des Nationalsozialismus ". Einleitend gab Redner
in grotzen Umrissen ein Bild der geschichtlichen Entwicklung Deutsch¬
lands . ausgehend von dem Zeitpunkt ab, der von dem Blut - und
Eisenkanzler Bismarck geführten Bruderkriege , Deutsche gegen
Deutsche in den Jahren 1864/66 . Die Krönung Bismarckscher Blut -
nnd Eisenvolitik war der Krieg gegen Frankreich. Bis zu dem
Zeitpunkt des Krieges war Deutschland überwiegend Agrarstaat .
Dadurch, datz der Sieg Deutschland zufiel, konnte Bismarck seine
Pläne , Deutschland zum Weltmachtstaat zu entwickeln, durchführen.
Aus dem überwiegenden Agrarstaat entwickelte sich bis Anfaim der
90er Jahre erst allmählich, von da ab forcierend , ein zur Macht,
stellung entwickelter Industriestaat . Diese ungemein rasche Entwick¬
lung nach der industriellen und wirtschaftlichen Seite , in Verbin¬
dung mit einer Dumvingkonkurrenz , waren die Ursachen des Welt¬
krieges. Genosse Kmh wies an der Hand gravierenden Tatsachen¬
materials nach , wie manches Vorgeben imperialistischer Kreise,
Deutschland mehr wie einmal an den Rand des Abgrundes brachte
der von nationalistischem Gesindel in Serbien an dem österreichi¬
schen Thronfolger begangene Mord , war nur die Lunte , die das
Pulversatz zur Explosion brachte. Es kam ein Krieg in Gang , der
allen daran beteiligten Mächte Millionenverluste an Gut und Blut
brachte . Der Ausgang dieses Völkergemetzels war , datz Deutschland
zusammenbrach und wäre , wenn nicht im Jahre 1918 Sozialdemo¬
kraten sich bereit erklärt hätten , als Volksbeauftragte das Ruder
des führerlosen , durch den Krieg bankerottierten Staatsschiffes fest
in die Hand zu nehmen, vollends dem Untergänge geweiht ge-
.wesen . Der Energie und Tatkraft der Sozialdemokratie danken wir
es beute noch, datz der drohende Bürgerkrieg gebannt werden
konnte. Im Zusammenhang mit all diesen Dingen behandelte der
Referent das , was die sozialistische Arbeiterschaft von 1870 bis
zum Zusammenbruch im Jahre 1918 hat alles über sich ersehen
lassen müssen . Mahregelungen , Zuchthausstrafen und Ausweisungen
waren an der Tagesordnung ; obwohl wir als Sozialisten den
geistigen Kampf für die Befreiung der Arbeiterklassen führten und
nicht wie die „Erneuerer " Deutschlands von beute , die „Nazis ",
mit Mord , Dolch, Revolver und Schlagring ähnlich ihrer geistes-
verwandten Dolksbeglücker die Moskowiter . Wir Sozialdemokra -
ten liebten , wie unser Genosse Bebel im Reichstag einmal ous -
iührte , von jeher unser Vaterland . Und weil wir es lieben , kämpf-
ten wir gegen Ausbeutung und Entrechtung , gegen Willkür und
Unterdrückung.

Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren ,
mit Flint und Sveer nicht kämpfen wir ,
Es führt zum Sieg der Freibeit ^ charen
Des Geistes Schwert, des Rechts Panier !

Wenn in der dem Deutschen Volke auferlegten Bürde , die
wir den Katastrovbenpolitikern des" ehemaligen Kaiserreichs
zu „danken" haben , gewisse Erleichterungen durchgesetzt wurden ,
so danken wir dies der von der Sozialdemokratie vorgeschlagenen

Bersäbnungsvolitik . Sie fuhrt nach unserer Auffassung wett «der
dazu , dem Deutschen Volke die Freiheit wieder zurückzuerobern,
in der es sich ökonomisch und wirtschaftlich so entfalten kann, um
für ein 60 Millionenvolk Arbeit und Brot schaffen zu können, als
gefährliche Katastrophenvolitik . Diese Hoffnungen des deutschen
Volkes auf Wiederaufstieg soll nun durch Katastrophenvolitiker
aus den Reiben der Nazi» und Moskauer zerschlagen werden.

Der Bolksbetrug der Nazi« konnte an Hand von Tatsachenmate¬
rial belegt werden. Diese ohne Inhalt und Idee geführte Partei¬
bewegung der Nazis wurde interessant gemacht durch die jetzt ver-
botene Uniformierung . Leider sind in dem einen oder dem
anderen Landesteil diese „Herrschaften" zur Macht gelangt . Sie
haben , was einwandfrei festgestellt ist . eine Mißwirtschaft schlimm¬
ster Art getrieben . In Koburg z . B ., wo die Nazis seit einigen
Monaten die Mehrheit im Stadtrat haben , die sie auf Grund matz-
loser Wahlversvrechungen erhielten , haben sie nach der Wahl die
Mehrausgaben in Höhe von 332 420 M beschlossen, ohne für die
nötige Deckung zu sorgen . Svaranträge des Stadtkämmerers , die
eine Ausgabeminderung von 34 940 M mit sich gebracht hätten ,
lehnten sie ab , ja sie beschlossen sogar, noch eine weitere Ausgabe
von 20 810 M - Das praktische Ergebnis der verantwortungslosen
Etatmacherei durch die Nazis ist ein Sinaufschnellen de» Etatdefi¬
zits von 292 000 Jl auf 954 470 Ji . Da der Etat der Stadt Koburg
sich im ganzen um 3 Millionen herum bewegt, hat di« Oberfrän -
kische Kreisregierung eingreifen müssen . Weiter braucht man
nur in das „Reich" des Nazis F r i ck zu schauen , um zu erkennen,
was man von diesen Helden zu erwarten hätte , wenn sie ans Ru¬
der kämen.

Das Treiben der Nazis ist damit gekennzeichnet , datz ein Gericht
in Elberfeld bei der Aburteilung einer Nazi -Bluttat erklärte :
„Das Benehmen der Nazis zeugt von viehischer Robeit ".

All diese Tatsachen beweisen den Volksbetrug der Nazi . Sie be¬
weisen aber auch , datz diese Gesellschaft die primitivsten Anstands-
geböte auher Acht lätzt . Deshalb gilt von ihnen das Wort Gott¬
fried Kellers :

„Als Gegner achte , wer es auch lei ,
Strauchdiebe aber sind keine Partei !"

Nach dieser gründlichen Abrechnung wagten es die anwesenden
Nazis unter Führung eines sich Offizier nennenden Raisch , nur
ganz zaghaft in der Diskussion sich bemerkbar ' zu machen . Letzterer
stammelte so etwas von internationaler Hochfinanz .

Sin anwesender KPD . -Mann erklärt «, er unterstreich« Wort für
Wort , was der Referent aussekührt bätte .

Ein sogenannter Aucharbeiter empfahl , eine neue Partei zu
gründen , wo alle hinein mühten , da würde es anders . Letzteren
fertigte Genosse Koch mit einem Bibelwort ab : „Selig sind die
im Geiste armen , denn ihrer ist das Himmelreich".

Die Versammlung war ein Auftakt , um dem politischen Ge -
lichter gründlich zu Leibe zu gehen. Die Schandtaten der Strauch -
ritter müssen rn aller Oeffentlichkeit herausgestellt werden . Es
wird sich dann zeigen, datz diese politischen Karikaturen nichts an¬
deres sind , als eine vorübergehende Erscheinung._ cP
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eine Methode , die von praktischen Hausfrauen
entdeckt wurde .

Das Spülen der Wäsche hat den Zweck, die Wäsche von
allen Seifenteilchen zu befreien , die sie während des
Kochens in sich aufgenommen hat . Mangelhaft gespülte

Z
'

Wäsche neigt zum Vergilben und wird schnell unansehn¬

lich . Deshalb spült die sorgfältige Hausfrau immer zuerst
in gut warmem Wasser und danach so lange kalt , bis
das Wasser klar bleibt.

Geben Sie dem ersten warmen Spülwasser 1 bis 2
/ Handvoll Henkel s Si l — kalt aufgelöst — bei . Sie

/ ( werden erstaunt sein, um wieviel schneller, sorgsamer
und gründlicher alle Rückstände der Waschlauge be¬
seitigt sind und wie klar , blütenweift und duftig schön
eine silgespülte Wäsche ist.

Viele tausend Hausfrauen spülen heute schon zu ihrer

gröbten Zufriedenheit mit Sil ; auch Sie werden bald die
Vorteile dieser wirklich praktischen Methode erkennen .

Sil spült und bleicht - ganz unerreicht
r . -
S * /V» C. ' v**
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Wichtige Versammlung des Sozialdem . Vereins
eit Samstag , 21 . Juni , abends 8 Uhr , spricht in der Mit -

lV—I a t' ®etiammluna des Sozialdem . Vereins im „Württemberg «!
°er Abgeordnete unseres Kreises , Een . Reg .Rat Weikmann -

ititg über dar Thema „Reichstagsvorgänge und die Arbeiten
K V. I ?«!». Landtages - . — Trotz der Hitze wäre ein guter Besuch

Versammlung zu wünschen , da schon längere Zeit politische' ""Se hier nicht stattgefunden haben.
J Hakenkreuz-Kosaken in Sulzfeld

tz Tulzseld , 16. Juni . Letzten Sonntag wurde auch unser Ort
JJe » Nazisozis heimgesucht ; sie hielten im Ochsen eine Ber¬
gung ab . Erster Redner war ein gewisser Kramer aus
^ uhe oder Heidelberg , man weiß ja bei diesen Zeitgenossen
daher sie stammen. Es ist dies ein Trick , damit man den Leu-
bcht Io leicht auf die Svur kommen kann. Zweiter Redner war

z, r >- » ,
^ udwirt Hettler aus Adelshosen , der ein ganz -kunter-

iae ^ »» 3eug daberredete , daß man mit diesem „Politiker " Bedauern'V 1°nntc . Er befähle sich hauptsächlich mit dem Rechtsanwalt
^ Z0 ,, Abgeordneten S ch m i d t-Bretten , der nach Auffassung des
jzgtfl

‘et wirklich nichts von Lndwirtschaft verstände. Wir Sozial¬
isten bestreiten , zwar diese Auffassung des Hakenkreuz-Bauern
2 nicht , aber hierüber mögen sich die feindlichen Brüder selbst
^

‘einander herumstreiten . Um gleich in die richtige blutrün -
, «timmung zu kommen , wurde eingangs ein Lied gesungen, in
d ®?t Schlüsse immer von „Blut und Eisen" die Rede war .

^ ‘urlich wurde von dem „Redner " alles heruntergerissen , was
und Land nur herunterzureiben möglich ist. Hauptsächlich

J * es diese Armen im Geiste auf die sozialistischen Minister
^ ben , die Gebälter und Pensionen erhalten würden und sich

fw»f+oift<m IrtTTon 9fTTi> SrtZtrtTtWtifhdtt firiih *pein noch von Juden bestechen lassen . Alle sozialistischen Füh -
J e’en Juden , behauptete der Kramer , auch die sozialistischen

Mille 8*” würden von Juden finanziert . Der alte Unsinn, der
>nV .^ Windel, die alten Lügen , die nicht wahrer werden , und
neN 4 k‘e von diesen berufsmäßigen Vertretern der Unwahrheit
-den- ^ ? “iendmal wiederholt werden. Auch die Neue Badische Lan -
ie ^ ^ und dos Kommunistenblatt erhalten Geld von den
h ff - Kramer behauptete weiter , nur nationale Männer seien
H ,

“he Sozialisten , so Bismarck, Freiherr v. Stein , Kant , Fichte
,<> Ai ? wäbrxnd die Sozialisten nur Marxisten seien und mit Sozia¬
lst 1 h nichts zu tun hätten . Also, es fehlte auch nicht an heiteren

sie 0 z^ nten in dieser Versammlung . Dieser Kramer ist ein ausge -
nme“ let Büttenrcdner , ein volitischer Hanswurst , den niemand
lie»^ ^ . ^ bmen kann. Den Redakteur Winter vom Bolksfreund

Kramer einen Erzjuden , das würde man ihm schon ar
" Li . il. ' ii groben Plattsüben auf IN« Meter ansehen. (Die „Platt

bnd aber immer noch nicht so grob, um mit ihnen das Maul
Kramer zuzudecken, wenn man ihm damit darauf treten

c- SB.) Eine weitere verrückte Bemerkung des Kramer ging
■ die Strabenbabnschaffner würden Ihn , den Herrn Kra -

, wenn ER die Straehnbabn besteige , durch Hochheben der
en Hand grüben ; es zeige dies , dab die Schaffner National -
«Iten sind . U n s scheint dies zu zeigen , dab die Schaffner gute

^ e * sind und bestens verstehen, mit verrückten Politikern
jJM scherze zu machen . Vielleicht beben sie auch nur die rechte

irtC doch, um den Hakenkrenzlern eine runterzuhauen , wenn sie
^. Werden. Aus olle Fälle aber , auch die Arbeiter auf dem
Ih baben cs bald satt , sich von diesen Nazi-Demagogen dauernd
» Mieten zu lasten, von denen man bei keinem weib was er ist,
I»

f ‘ ist , ob er etwas gelernt hat . Unsere Genossen F . Krüger
* '5 , l - Cilber baden in der Diskussion den Herrschaften schon'

n i ^ ‘ ifie gesagt und das Lügengewebe zerrissen Die Arbeiter
t rr^ rden aöer dem Revolver - und Messerpock noch
0 zu -gedtn verstedsn , wenn es ihm einfallen sollte ,

^ rt nochmals zu belästigen,
der

f fUblat
s9 ^lingrnsteinbacher Gemeinderatsfitzung vom 16 . Juni
rin ^ ^ ‘e Erweiterung der Bahnhofstrabe beim Anker wird zurück-
Mt 2 . Eine Beschreibung der Barbarakavelle soll in Form

«üchleins herausgegeben und der Vertrieb den Buchbindern
le

a 9en werden. — 3 . Das Setzen der Randsteine an der Ett -
Etrabe wird einem Pflästermeister von Bergbausen zum An-

gei»
"̂ ertragen . — 1 . Die . zu Wohnungen benützten Eisenbahn -

l>e‘ tIt, ^
' °llen öffentlich versteigert werden . — 5 . Di« Gersten- und

ist »"»er sollen zur Unkrautvertilgung bespritzt werden , wobei
jet

fit«1l»Ä.
N

---
u

einde ein Drittel bezahlt. — 6 . Der Voranschlag 1930/31
Nach längerer Debatte genehmigt .

Von einer Erhöhung der Umlage wurde Abstand genommen. Rach
dem neuen Voranschlag würde der Umlagefub 1,3« M betragen , der
ungedeckte Aufwand von 2100« MioU aus Grundstocksmitteln ge¬
deckt werden . Zum Ausgleich soll im laufenden Jahre ein außer¬
ordentlicher Solzhieb gemacht werden , um den Erlös wieder dem
Grundstock zuzuführen. Die Gemeinde hatte einen »um Sprung un¬
tauglichen Farren zu verkaufen, der lt . Gemeinderatsbeschlub im
Submissionswege verkauft und ausgeschrieben werden sollte . Aber
der Gemeinderat denkt und der Herr Bürgermeister lenkt. Herr
Bürgermeister verkaufte letzte Woche den Farren aus freier Hand
das Pfund Lebendgewicht zu 45 Pfg . an einen hiesigen Metzger,
der die Hälfte wiederum nach Ettlingen verkaufte. Dieses selb¬
ständige Handeln erscheint uns unerklärlich , zumal die anderen
Metzger nicht verständigt wurden obwohl sie doch auch Steuern
und Umlage zahlen müssen . Wenn der yemeinderat beschlieht , darf
doch der Herr Bürgermeister nicht auf .eigenen Kovf hinaus han¬
deln , sonst bräuchte man letzten Endes überhaupt keinen Beschluß
über Veräußerung von G e m e i n d e g u t herbeiführen und über¬
trägt so alles was so geht und steht dein Herrn Bürgermeister , der
dann nach seinem Gutdünken handeln könnte. R.

I Würgtet
Sultan
So ». Arbeiterjugend . Donnerstag , den 19. Juni Wanderung .

Sonntag , den 22. Juni frei . Montag , den 23. Juni Reigenabend .

I Adier- und Sttthlertel
BiUll
Sozialdemokratische Partei . Samstag , 21 . Juni , abends 8 Ubr,

findet in der „Burg Windeck" ( Hemmerle") die regelmäßige Mit¬
gliederversammlung statt . Die Tagesordnung , darunter
der Bericht vom Parteitag , ist sehr wichtig und wird vollzähliges
Erscheinen der Parteigenosten erwartet / Freunde und Volts¬
freundleser . sind ebenfalls willkommene Gäste

Unwetter
Hundsbach (A . Bühl ) . Ueber unsere Gemarkung ging ein Wol'

kenbrüch nieder , der im Ru die Stroben in Bäche und die Hunds¬
bach in einen reibenden Strom verwandelte . Nennenswerter Scha¬
den ist glücklicherweise nicht entstanden . Nur die Lichtveriorgung
hat notgelitten . — Der in Forbach verunglückte Sohn des hiesigen
Fuhrmanns S ch n u r r ist gestorben.

I iKinmigtel
Offcnbura

Erneute Zunahme der ausgesteuerten Arbeitslosen
Die Zahl der von der städtischen Fürsorge unterstützten Aus¬

gesteuerten .hat sich , in den letzten drei Wochen wiederum um ..H )
vermehrt . Sie beträgt jetzt 187 ( gegen 172 am 26. Mai ) . Solu
kommen yach . der letzten . . Veröffentlichung des hiesigen Arbeits¬
amts 308 Ärbeitslose , die die gesetzliche Arbeitslosen - bezw . Krisen-
unterstübung . erhalten . Die Gesamtzahl der Slrbeitslosen in der
Stadt Osfenburg beträgt demnach 505. Davon sind 178 gleich 37
Prozent von der ' städtischen Fürsorge zu unterhalten .

Dyckerpotts Erben
Die Volksbühne Offenburg lieb durch das Frankfurter

Künstlertheater die dreiaktige Komödie „Dyckerpotts Erben " von
Eroetzsch am Sonntag zur Aufführung bringen . Der Besuch hatte
infolge der fortgeschrittenen Theaterzeit nachgelassen . Der Musent-
balt in einem heiben Saal ist bei der gegenwärtigen Witterung
kein , besonders, angenehmer , auch für die Schauspieler nicht .
„Dyckcrvotts Erben " bildete den Slbschlub des Spieljahres 1929/30 .
Mit stärkstem SSeifall ging die Komödie über die Bretter . Mit
gutem psychologischem Verständnis zeichnet hier der Slutor ein
Stück menschlicher Heuchelei , die entsteht, wenn Millionen auf
dem. Sviele stehen . Nur durch den Köter Strupp konnten liebe
Verwandte zum groben Erbe kommen . In der Darstellung wirkten
bestens bekannte Kräfte des Künstlertheaters mit , die in ihrem
Schlubstück wieder auf voller Höbe standen.

Die Spielzeit ist vorüber und man kann sagen : es hat sich die
Volksbühne mit sehr gutem Erfolge eingeführt und durchgesetzt.
Die erfolgreiche Spielzeit bewies , dab die Pessimisten in der ersten
Sitzung , in der die Volksbühnefrage in Öffenburg aufgerollt
wurde , n i ch t recht behalten batten - Es ist überhaupt noch nicht
i» Offenburg dagewesen, dah zwei Bühnen nebeneinander existieren

konnten. Osfenburg ist in den letzten Jahren als schlechte Theater ,
stadt bekannt gewesen, d . h. die Bevölkerung hatte kein rechtes In¬
teresse am Theater . Dab nun zwei Bühnen leben konnten, lag da¬
ran , weil beide Theatergemeinden sich auf zwei verschiedene Be¬
sucherkreise stützten . Die Südwestdeutsche Bühne umfaßte die soge¬
nannten gebildeten und sogen , besser situierten Kreise ; die Volks¬
bühne verstand es, in die Maste einzudringen und eine Bevöl¬
kerungsschicht Mr das Theater zu interessieren, die ihm bisher fern¬
gestanden hatte . Ferngestanden hauvtsächlich aus Mangel an Geld¬
mitteln . Dieser Grund fiel mit dem Entstehen der Volksbühne
weg , den Einheitspreis konnte sich jeder leisten. Das Wirken der
Volksbühne hatte zweifellos einen hohen kulturellen Wert , weil sie
echte Kunst vermittelte und dementsprechend starken bildenden
Einflub ausübte . Es ist als sicher anzunehmen , die Dolkebübnc
wird in der kommenden Saison im Herbst wieder gute Erfolge
haben . Hoffentlich wird die Volksbühne in den nächsten Jahren in
Offenburg eine dauernde Einrichtung , dann wird sie ouck» an
unserem Orte ihre kulturelle Mission erfüllen .

Erfolge der Brüningschen Zollpolitik
Der Laib Brot von 1500 Gramm hat ab Montag von 70 Pfennig

auf 76 Pfennig aufgeschlagen; dementsprechend sind auch die klei¬
nen Laibe im Preise gestiegen . Auch das Kalbfleisch hat um
20 Pfennig pro Pfund aufgeschlagen, von 1 .60 M auf 1 .80 Jl . Die
Wurstwaren zeigen ebenfalls steigende Preise . Preissteigerungen
anderer lebenswichtiger Artikel stehen ebenfalls in Aussicht . Dies
sind alles Auswirkungen der famosen Zollpolitik der Brüning¬
regierung . Und diese Preissteigerungen kamen und werden kom¬
men in der Zeit , in der versucht wird , die Löhne abzubauen und
die Leistungen sozialer Versicherungen zu verschlechtern . Diese
Erhöhung ist gekommen , trotzdem man noch in Osfenburg 566 Ar¬
beitslose zählt . Man sieht , dab Handel und Gewerbe nicht gewillt
sind , neue Belastungen zu tragen , weil darunter der eigene Geld¬
beutel leidet : deshalb wälzt man alles auf diejenigen ab . die «5
nicht mehr abwälzen können, und das sind die Verbraucher !

Von der Kreispflegeanstalt Futzbach
Nach dem Hericht des Kreisrats an die Kreisversammlung betrug

der Stand » r Pfleglinge in der Kreisvslegeanstalt Futzbach auf
1 . Avril 192% zusammen 323 Pfleglinge , auf 1 . Avril 1930 325 .
Hiervon sind 90 Ortsarme , 183 ortsarme Rentenempfänger , 33 Lan¬
desarme , 15 Selbstzahler und vier Kreisfremde . Bei . 325 Insassen ist ,
eine Sterblichkeit von 42 Personen zu verzeichnen ; ansteckende E"
krankungen kamen nicht vor.

Was geht bei der Firma Pfähler , Glasmanufaktur und
Elasschleiferei vor ?

Man schreibt uns : In der Stadt laufen Gerüchte aller Art -um/
dab sich die Firma in Zahlungsschwierigkeiten befinde. Unter an¬
derem soll die Firma lange Zeit die Beiträge zur Ortskrankenkasie
von ihren Löhnen abgezogen haben , ohne dieselben an die Ortskran¬
kenkasse abzuliefern . Die Ortskrankenkasse soll ein Guthaben von
einigen Tausend Mark an die Firma Pfähler haben ? Wie verlau¬
tet , soll sich zwar die Ortskrankenkasse dadurch gedeckt haben , dab
sie der Firma eines ihrer luxuriösesten Auto pfändete . Wenn diele
Gerüchte den Tatsachen entsprechen , dürfte dieses Verhalten der
Firma im Kreise der Versicherten wohl kaum gebilligt werden . Die
Ortskrankenkaste hat anscheinend derartigen Schuldnern gegenüber
ein besonderes Wohlwollen . Die Erfahrungen hierzu lasten aber
alles andere als eine solch unangebrachte Rücksichtnahme angebracht
erscheinen . Bei der Firma Dircks , Karosteriefabrik , soll der Kasse
schon einmal ein ganz empfindlicher Schaden durch ihre Nachgiebig¬
keit entstanden sein. Wenn sich bewahrheitet , dab die Firma Pfäh «
ler sich tatsächlich mit ihren Beitragsleistungen in einem solchen
Rückstand befindet , so wäre es an der Zeit , dab die Verwaltung uud
der Vorstand endlich Schluß machen mit derartigen Zuständen . Die
Beiträge sind doch den Slrbeitern von ihrem sauer verdienten Lohn
in Abzug gebracht worden !

Auch mit den Jnvalidenbeiträgen soll es nicht ganz stimmen.
Einem Arbeiter , der bei Pfähler entlasten wurde , wurde durch - das
Arbeitsamt Arbeit angewiesen . Da der Arbeiter aber beim Antritt

. der Beschäftigung seine Jnvalidenkarte nicht vorlegen konnte, wykde
er wieder fristlos entlasten. Seine Bemühungen , seine Papiere zu
erhalten , blieben erfolglos . Die Firma erklärte dem Entlassenen , daß
er die Jnvalidenkarte beim Kontrollamt in Empfang nehmen könne .
Durch diesen Umstand ist der Arbeiter um seine Arbeitsstelle gekom¬
men, und das Arbeitsamt bat dem Genannten noch die Unterstützung
kür mehrere Wochen gesperrt,

» Das Benehmen dieser Firma und insbesondere des Herrn Pfähler
selbst , erfordert wahrlich kein solches Entgegenkommen. Ist es doch
Herr Pf . , der in seinem Betrieb Zustände eingeführt bat , die hie
Arbeiterschaft nicht als ideal bezeichnen kann. Wer es wagt , sich
einer gewerkschaftlichen Organisation , frei oder christlich , anzuschl .ie -
ben , der kommt auf dem raschesten Wege aus die Schleudermaschine.
Herr Pfähler hat vor einigen Jahren mit der Stadt Osfenburg Prp -
»este geführt , die ins Aschgraue gingen . In keiner SBeise wollte
man sich den Gasvreisen , die für jeden Bürger ' eine Selbstverstä^d-
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lichkeit find , fügen . Auch in der Erwerbung von Gelände der Stadt
kam es zu Prozessen . Bezeichnend für die Firma ist noch, datz sie bei
ihren Arbeiterentlassungen sämtlichen in der Stadt Wohnenden zu¬
erst gekündigt baben soll . Das soll wobl der besondere Dank an die
Stadt sein , weil von ihr das Baugelände zu mäßigen Preisen abge¬
geben wurde . Den Bertretern der Arbeitnehmer rufen wir zu , end¬
lich die Interessen der Versicherten zu wahren , ehe es zu spät ist. F .

3ianauer £ and
«toi
Vom Dach gestürzt . Im Nebenort S u n d h e i m stürzte der mit

Dachumdecken beschäftigte Landwirt Karl Blu,m infolge eines
Fehltrittes ab und zog sich eine schwere Kopfverletzung zu.

Schlägerei . In der vorvergangenen Nacht gerieten jenseits der
Rheinbrücke zwei hiesige Einwohner in Streit , in dessen Verlauf
der eine von seinem Gegner mit einem Gummiknüppel derart be¬
arbeitet wurde , daß er schwer verletzt nach Hause verbracht werden
mutzte . ,

Verlegung der französischen Patzkontrolle auf das linke Rheinufer .
Die französische Paßkontrolle für die über die Rbeinbrücke Ein¬
reisende war bisher auf deutscher Seite . ■ Jetzt wird das Häus¬
chen abgebrochen , um jenseits der Brücke wieder aufgebaut »u wer¬
den . Die französische Patzkontrolle wird dann ebenfalls auf die
andere Rheinleite verlegt .

| (Kleine bad . Chronik
Ein Wahnsinniger stürzt sich aus dem Fenster

Ettliugeu . 17. Juni . Wahrscheinlich infolge plötzlicher geistiger
Umnachtung stürzte sich heute früh J42 Uhr der verheiratete Bier -
fübrer Karl Klee in der Psorzheimerstratze aus dem offenen Fen¬
ster , nur mit einem Hemd bekleidet , vom zweiten Stockwerk auf die
Stratze . Neben Knochenbrüchen erlitt der Unglückliche , Vater von
zwei Kindern , schwere innere Verletzungen .

Ein Kind als Brandstifter
DZF . Forst lAmt Bruchsal ) , 17. Juni . Heute Vormittag stand

iu der Billa des flüchtigen Zigarrenfabrikante » Herbftritü hier
der Dachstuhl iu Flamme « . Trotz des Eingreifen « der Freiwilligen
Feuerwehr ist das Innere des Wohnhauses ziemlich , ansgebrannt
und das ganze Mobiliar vernichtet . Wie festgestellt churde , hat in
Abwesenheit der ebenfalls verreisten Mutter von de» vier Kindern
der Sjährige Knabe das Feuer auf dem Speicher gelegt .

* Schwetzingen . Am Samstag haben weitere 42 Arbeiter des
Reichsbahnausbefferungswerkes Schwetzingen die Kündigung er¬
halten .

Donaueschingeu . Der 17 Jahre alte Müllergeselle ' Ernst Guldi
ertrank beim Baden in der Brigach .

Menzenschwand . Der 24 Jahre alte Arbeiter Richard Mayer
wurde beim Holzfällen von einem stürzenden Stamm erschlagen .

Major Pabst, der aus Oesterreich ausgewiesene Putschist

Kappel . Hier wurde der 30 Jahre alte Fritz Rennetz mit einem
komplizierten Schädelbruch neben seinem Motorrad liegend aufge -
funden . In der Universitätsklinik Freiburg ist er seinen schweren
Verletzungen erlegen . Wie Rennetz verunglückt ist , konnte noch
nicht festgestellt werden . Er hinterlätzt in Kirchzarten eine Frau
und zwei Kinder .

Waldshut . Montag nachmittag ist der lOlLJabre alte Fritz Obrr -
müller von St . Blasien im Rhein bei Herdern ertrunken .

Altholderberg (Amt Pfullendorf ) . Hier brannte die Scheune des
Landwirts Endres nieder . Der Schaden beläuft sich auf etwa 8000
Mark . Die Brandursache ist unbekannt .

Wallbach . Am Samstag nachmittag trieb bei Wallbach eine Frau
im Rhein vorbei . Ein Grenzaufleher versuchte die Frau zu retten .
Jedoch schlug die hartnäckige Selbstmörderin so heftig um sich, datz
der Mann , der sie schon gefaßt hatte , sie wieder fahren lassen
mutzte , worauf die Frau ertrank . Die Leiche konnte geborgen aber
noch nicht identifiziert werden .

Pforzheim . Bei der Bahnüberfübrung an der Erbprinzen -
stratze wurde der Streckenarbeiter Max Zilly von Söllingen von
einer Lokomotive erfaßt und tödlich verletzt . Er starb im städtischen
Krankenhaus .

Diersheim . Schwerer Sturz . Der in Stratzburg beschäftigte
Zimmermann Albert August Gramvo stürzte an seiner Arbeits¬
stelle etwa 8 Meter tief ab und blieb bewußtlos liegen . Mit
schweren Verletzungen wurde er ins Svital verbracht . Sein Zu¬
stand ist bedenklich .

Tauberbischofsheim . Auf der Fahrt zur Arbeitsstätte in Altbeim
stürzte der 30jährige Heinrich Kavf aus Mergentheim infolge plötz¬

lichem Unwohlseins vom Motorrad . Der Verunglückte wurdt ^
einem schweren Schädelbruch in - hiesige Krankenhaus ver»^

I QemeindepolUik '

Söllingen . (Sitzung vom 12. Juni .)
Ein llmbaugesuch wird genehmigt , ein Anwesen seschät %

Ein behördliches Schreiben , bezugnehmend auf Rathaus ^
und Eemeindeanleihe wird zur Kenntnis genommen , eben!̂ . .,
einem Schreiben des Gemeindeverbandes , den Abschluß eE -
Versicherung der Freiwilligen Feuerwehr betr . — Einem ^
weisungsvertrag zwischen Reichsbahnbauamt und der
Söllingen wegen Weggelände der Bahnunterführung im y

W
nächstliegendem bahneigenem Gelände die Gemeinde das
bronn wird insofern zugestimmt , datz beim etwaigen Verkäst

kaufsrecht haben soll. — Gegenüber Beschwerden solcher
besitze : wegen der infolge verbotswidrigen Mähens ausgeich ^

der Gemeinderat bei seinem diesbezüglich '!«
schlutz . — Einem arbeitslosen ausgesteuerten jungen Manch y
Strafe bleibt

nötigenfalls die ärztlichen Kosten auf die Gemeindekasie übê
men werden . Ein Entschädigungsgesuch , hervorgerufen dur« j
sachgemäße Einfriedigung eines Eemeindegehwegs wird
näherer Feststellung des Tatbestandes zurückgestellt . — <j ut.
badischen Jugendherbergen wird der übliche Betrag von
bewilligt . — Heizmaterial soll für Schulen und Gemeinde »!^.
bestellt werden . — Mit Rücksicht auf die höbher gelegenen ^ Mh
teile soll die Einwohnerschaft zu einer vernünftigen ZochA
des Wasserverbrauchs während der heißen Sommerzeit bCI® j | fette
werden . Bei nachgewiesener Zuwiderhandlung soll streng
strafung Platz greifen .
Wössingen . (Sitzung vom 6. Juni .) J

Die Beschaffung verschiedener notwendiger Lernmittel

über Wegfuhr von Schutt und Beifuhr von Stratzenschottsl ^
genehmigt . Einige Gesuche um teilweisen Erlab der EebäuA, jt r,

Al1 tl\ df Kam a am m«t (17am AtMAM* Iw<4«VAitiAM KaV . kl
« Vdersteuer werden genehmigt . Von einem Schreiben der

Ortskrankenkasse Breiten und des ärztlichen Bezirksvereins *
j d - •

lach wegen Neuniederlassung eines Arztes in Wössingen ^
Kenntnis genommen . Die am Pfarrhaus geplante Reparatur ,
zurückgestellt werden , weil die erforderlichen Mittel im
schlag für das laufende Rechnungsjahr nicht vorgesehen sin^ ,
durch den Ankauf eines Weges im Gewann „Mulde " entsteh
Kosten werden , soweit solche nicht durch die Nutznießer des -r

bezahlt werden , von der Gemeinde übernommen . Das
meindewald zur Verfügung siebende Weglaub wird an die
denen Bewerber um den Anschlag vergeben . Bis zur Neufcsti^
des Wasserzinses werden die bisherigen Sätze als Voraus )^ j
erhoben . Der Stundenlohn für Frauen bei Kulturarbeiten
meindewald wird auf 42 Pfg . festgesetzt. Die Versteigerung
Einstreuen des Farrenstalls wird genehmigt . Eine Grunol
schätzung findet ihre Erledigung .
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Volksschule wird genehmigt . Ein Gesuch zum Antritt des " '74 'hre
borenen Bürgerrechts wird genehmigt . Zwei Versteigerst^ , Seget
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WerguteMel preiswert
• kaufen will , der besuche unverbindlich
| im « lg « n « n Interest « die

k Großen»
1 Wohnungskunst Ds REIS
i RltterstraBe 8 , neben Tietz . ■H58

Darlehen
auf ’/« und 1 ganzes Jahr gegen Möbelsicher¬
heit und Gehaltsabtretung . Selhsteebsr .
Bisherige Auszahlung laut amtlich - Urkunden
1 500 000 Fr . Baten -RUckzahlung . SubdlreW .
ä . uiiiko » es Hauses utzsnDuresr •
EM rieh . Karlsruhe . MnallenstraBa ei
(am Kaiserplatz ). litt

Vadisches
Canbestheafei
Mittwoch , 18 . Juni

* E 27
Th .^ iem . 3 ®.-®r

2. Hälfte u . 601 - 700

Tiefland
Mufikdrama b . d'AIberi

Dirigent ! Stern
Regie : Dr . Landgrebe

Mitwirkende : Fanz ,
Fisch dach , Grünwald »

Seysert , Seiberlich ,
Winter , Frey , Hospach
Kiefer , Löser . Nentwig ,

Rühr
Anfang 20 Uhr
Ende 22>/r Uhr

Preise C ( 1.00—7.00 JK )
— 91

Donnerstag , IV .Juni• D 29
(DonnerStagmieie )

Th .-Gem . 1201— 1300
uno 1301— 1400

Aida
Von Verdi

Dirigent : Schwarz
Mitwirkenoe : Blank .

Reich -Dörich ,
Magsa Strack ,

Kainbach , Rühr ,
Schoepflin , Schuster ,

Theo Strack
Anfang 18 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise v ( 1.00 - 8.0041 )

— 917
Fr . 20. 6. Zinsen . Sa .
21 . 6. Vom Teufel ge¬
holt . So . 22 . 6. Der
luüige Krieg . Mo 23. t>
Die andere Seite

gtttÜtDQlTTaft
“ " 1 '

hreiSW adzugeb . 1654
« rranlenstr . 2 , hart . 1.

1 Gtziegel . Federbett ,
2 Wollen « Decken
billig zu verkaufen

vlsmarckstratze » 7 .
« fttelbaul . Stock . 4453

Damen - und Herren -

Fahrrad
sehr billig
zu verkaufen

4« Zährivgerstratze 46
Kunzmann . 4<r»

iHtHifflnmtBinnniitni

Die neue

hepmännTI

große Abteilung für
Bade -Artikel !

KARLSRUHE

Todes-Anzeige
teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit , daß unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester . Schwägerin und Tante

3osefine Schlegel Wwe.
geb . Fenrer

im Alter von 62 Jahren nach schwerem Leiden
sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 17 . Juni 1930.

Im Namen der kauernden Hinterbliebenen :
Familie August Schwerdt

Max Sturm
Die Beerdigung findet am 20. Juni , nachmittags

2 Uhr , von der Friedhoskapelle auS statt .
Trauerhaus Zähringerstratze 12. 4458

fielst
Kran u. ston

Gedanken zurWeltweisheltvon
Richard Volley , Karlsruhe

JUt 1 .75
uowslreund - Buchhandlung
WaldstraSe 28 — Fernrut 7020/21

Zu verlaufen gut erh
Nähmaschine , Gritzner -
Langschiff .billig .PreiSW
ebenso gebr . Kommode
Götz,Waldhornstr .5l . 4

Zu vermieten 2 große
Zimmer mit Küchen¬
benützung und Keller .
« arlSr . - Daxlanden

Albsiedlung
Sornweg 1, varterre

USIIS in der Nähe
IlllUw v .Karlsruhe ,
Bahnvervdg .,umstände
halber zu verk . , evtl , zu
verm . Ansragen unter
S « »» a . d. BolkSftdb .

OfiS fiFfiKGLfi ivtzünstisrisoher Ausführung fertigtau
I IdIIQIu FerlaosdrnckerelVolkslrennd ö.m.b.H.

TODES -ANZEIGE
Meine innigstgeliebte Frau

MARIA KRIPS
ist mir durch einen Unglücksfall jäh entrissen worden .

In tiefer Trauer:
JOSEF KRIPS

Die Beisetzung findet in Wien statt.

Och brauche nur

Qiummets *Rasferme ^

Kar . UJerü

swQl

Hifi

."■»Ol

Gozialvemokrat . por^1
LeopolvsHafen

I
unser Vorstand

Nachruf
» vollerGesundheit fiel am

August Oberacker
einem tragischen Unfall zum
Wir verlieren in dem Verstot " ,^ .AAit* vvati »Avi> . .. v «...
einen höchschätzbaren heben
der unserer Sache stets gerne s
Wir weiden ihm für seine Müt >e

Arbeit ein treues Gedenken btt ^ '

Die Beerdigung findet voran
lich heute abend 6 Uhr voniTt » ft
Haus . Hasenstratze 8, aus
ersuchen wir um zahlreicheB - t- .l"'"

D -c Verwalt

Beiwagen , Ardie not
Rücksitz, RM . 130. Anzus .
bei « ' » ekrte »', Dnr -
lacher Allee 1 « . W «„

Gut erh . Bett mit Rost
und Matratze zu ver¬
kaufen . Rintheim ,
Lrnststr . 651 . H 667

6elegenDeit$*
kauf !

Schwere , eichene
Schlafzimmer
mit Zebrano und
Nußbaum . ganz
moderne Formen ,
zu außergewöhnlich
billigen Preisen zu
verkausen . Besich¬
tigung ohne Kaui -
zwang . 1118

M . Fischer , haorfeld
Endstation d Lime )

vle VersloherunLS - Oesell -
sohakt der werktätigen Be
vdlkerung , diellolksiürsorge

30 %
35 %

| Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs -

aktiengesellschatt
I gewährt ihren Versicherten
1 auf die gewinnberechtigte

Jahresprämie tür 1929

Gewinnanteile in der Volksabteilung
Gewinnanteile in der Lebensabteilung

Bei der Volksfürsorge sind

2 Millionen Versicherungen
in Kraft ; sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen RMark .
Nähere Auskunft erteilen die Rechnunesstellen : Karlsruhe
ichiitzenstr . 16 Ottenburg . Wilhelmstr . 10. p . r , oder der Vo, .

I stand der Volksfürsorge ln Hamburg 6, An der Alster 57/61 -

Ooo

L"°
!>>»!

-tz !

sowie Sohlen - Herd ,
noch neu , billig ab -
zugebcn . Aühringer -
str . 4 « (Kunzmann ) 4,- ,

scnranKetä
2- U 3-

türig,eich ’

_ u . poliert .
kanten Sie gut u . billig

bei Hischmann
Zähringerstr . 29. 4184

LIES
MEHR

BÜCHER
VOL4SFBEÜND
bucmhanouing

M -Fischer .
Endstation

Wandele» J&i?moa °k>
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“un
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schiaizi
schrank ^MTîef W ft
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Compk nnur -" 0#
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(neben -
Eigen« Sc^ re
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Boö. presse sekundiert den National¬
sozialisten

ist zwar nicht zum erstenmal , daß die Badische PresseM als Freundin der Nazi aufspielt und als Gegnerin des
eichsbanners . So auch jetzt wieder , wo Zusammenstöße , her -

Merufen durch politische Rowdys , stattfinden . In der ge-

jt« V

ne r.IKib--^
■utffl
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ert
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^ '8en Abendausgabe brachte die Bad . Presse folgende Notiz :
Samstag kam es, wie nachträglich bekannt wird , in der

^Allenstraße zu einem durch die linksradikalen Gegner bervor-viviuudv uu ( iiicm duiu ; wie uiiuitu vytöuct . i ĉuiui ’

Dienen Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten , Kommunisten<einer geschlossenen Abteilung uniformierter Reichsbannerleute ," dkl die letzteren die Leidtragenden waren .
^Der Wortlaut der Notiz ist so gehalten , daß man meinen"nnte , daß die Reichsbannerleute an einem Zusam -
?^ stoß zwischen Hitlern und Kommunisten ebenfalls betei -

war . Dem ist natürlich nicht so, sondern die Reichsban -
,7^ eute hatten gar keine Fühlung mit den Kommunisten ,

iJfr’lL v -rn f, e 10016,1 auf einem Nachtausmarsch und wurden in
Kî ^ aditenhafter Art von Hitlerrowdys überfallen . Sie

^ ' bericht stand es . Aber die Bad . Presse will eben wieder
56weise ihrer Liebe zu den Hitlern erbringen und zugleich
,' te Gegnerschaft zum Reichsbanner . Derlei Verdächtigungen

tcr »"] 1 v
k° 5 Reichsbanner , die aufs schärfste zurückgewiesen

, äu^ 60 müssen , sollte ein neutral sein wollendes Blatt unter -
sE b; ^ RZenn die Bad . Presse so weiter macht , dann brauchen

ns ^ tJ Razi keine eigene Zeitung mehr , denn die Bad . Presse, n ^ "dforgt ihre Geschäfte ebenso gut .[cn

vezirksratssttzung
ftcW3 vom 17 . Juni 1930
5 .

**■ «,
***

. SJeairlsrat als Verwaltungsgericht erledigte in seiner gestri-

sind -,1 <■-j|f!

j z,7^ . ^ ,1, sral ais ttrerwairungsgerilyt erledigte m leiner gestr»
rt W bitzung wieder einige Klagen der Bezirksfürsorgeverbände , vonhinten» ttnS tm»i © f murXa

im '
: 'i ei? einige abgewiesen und zwei Klagen stattgegeben wurde.'
esN' » den Berwaltungssachen fanden folgende Konzessionsgesuche

nmjgung : dem Martin Klingler in Karlsruhe - Darlanden zumr hawb der Realgastwirtschaft „Zum Schiff" im Hause Malvenstr .
>»i. Rosa Riebt von Pforzheim zum Betrieb der Schankwirtschaft

un w
in^ ruutweinausschank >.3um grünen Baum " im Hause Kaiser-A QBe 3 ; dem Gustav Henkenhas in Erünwettersbach zum Betrieb
w , Realichankwirtichaft „Zum Ochsen" in Palmbach ; dem GustavMetzger, zum Betrieb der Realgastwirtschaft „Zur Kanne "

«ergtzansen ; dem Adolf Baum »um Betrieb der Schankwirtschaft
Vranntweinschank „Zum Meintal " in Eggenstein, Kaiserstr. 37 :

^ Bäckermeister Emil Haisch in Blankenloch zum Betrieb der
H

°sankwirtichaft mit Branntweinschank im ehemaligen Forsthaus
Ikar --.Waldkaffee"

: dem Metzger Herbert Hofmann , hier , Mark -
Menstr. 39, wurde die Befugnis »ur Anleitung von Lehrlingen

liem 3v >ef Maier »um Betrieb der Gastwirtschaft „Zum
^ enzollern" hier , im Sause Zähringerftr . 50» : dem Franz Kaiser,k, »um Ausschank von Südweinen mit Branntweinschank aller' U

-
ieinem Tageskaffee Oesterle, im Hause Karlsriedrichstr . : der

^ "eta G.m .b .H . , wurde die Erlaubnis erteilt am 21 . und 28. d.Li. anläßlich ihrer Lebensmittelausstellung in der Ausstellungs -
t, !? Genußmittel »um sofortigen Gebrauch in der Ausstellung zu
Kaufen , der Frau Elisabett Dörrmann hier , »ur Verlegung der
^

'stlchaft „Kantine Moninger " auf die Wirtschaft mit Vrannt -^ ichank „Zur Schweiz", Winterstr . 20. Zum Vollzug des Ent -
,,^ ngsgeictzes wurden auf die Dauer von 6 Jahren neue Perso -

?S-4
,,. ."ar!chläge genehmigt, der Aufhebung zweier veralteten orts -
^ .'»«ilichen Vorschriften wurde zugestimmt: abgewiesen wurde das

des Jakob Auer um Erlaubnis zum Betrieb der Wirtschaftlrf Stadt Göttingen" mit Branntweinschank im Hause Schützen-° »e 93.
kt- 1"« dreistündige Verhandlung beansvruchte der Antrag der^ ? >' ergilb« in Karlsruhe auf Bebauung des Neureuter Erer -

.^ atzes als Siedelungsgelände der Schaffergilde . Nach einge-
S*?!1 Beratung fable der Bezirksrat folgende Entschliebung: „Die
ŝ llergilde e .G.m .b .H . in Karlsruhe wird ermächtigt, gemäß 8 4
Hr Ortsstraßengefetzes an Stelle des Gemeinderats Teutsch -
^ '«tt die Feststellung der Strabenvläne für das nach Maßgabe
^ -, ^ selegten Planes zu bebauende Gebiet von etwa 20 Wohn-
tzj

l«rn auf den Grundstücken Lgb. Nr . 3803 bis 3823 zu betreiben .
^ ÖftA

Ql1* ® . 4 Rbs . 3 OStGr . zu leistende Sicherheit wird auf
festgesetzt, die bis zum Termin über die Feststellung des

J ?ei ^cr De ° llchen Bau - und Bodenbank, Zweignieder -
Karlsruhe , auf den Namen der Gemeinde TeutichneureutDetr^onl° 9“ hinterlegen sind . Von dem genannten Betrages , n

en als Kosten der Unterhaltung der Straßen auf die DauerJahren 7500 M. Die Antragstellerin hat die Kosten des> °vrens zu tragen .
"

Begründung machte der Vorsitzende , Herr Landrat B a u r ,
.̂ ^ücklich darauf aufmerksam, daß mit dieser ErmächtigungVerantwortung übernommen werde über das Siedlungs -°*n und seine finanziellen Auswirkungen . Sela .

^arum Sareafam nicht nach Karlsruhe
kommt !

t|t, !* Herrn Direktor Stofch - Sarrasani wird uns zu
Oefkentlichkeit viel erörterten Frage Folgende ; ge-

- ^ ^ baneie außerordentlich , daß ich nicht in der Lage war ,M ^ stspiel in Karlsruhe abzuhalten . Auf der Liste meiner
' '

krli Hütten in Baden stand selbstverständlich Karlsruhe
?!% >!

* ®leHe . Schon seit langer Zeit verhandelte ich mit der
K?öa*tunfl ; Verhandlungen scheiterten immer an der

Jn jwj
r

. scforberien Steuern . Die Stadtverwaltung verlangte
pet y 1 Sabi e,ne Vergnügungssteuer von 13,04 Prozent meiner Brutto -

^ «egenüber habe ich auf folgende Punkte immer
Iwieder hingewiesen:

Listen » meines Unternehmens ist bei diesem Steuersatz
k I1 °usgeschlosscn . Wenn die Stadtverwaltung darauf ver-'k »wi -’ daß andere Unternehmen gleicher Art diesen Steuer -

^ e^ vnert Hätten, so ist nicht zu vergessen , daß sich eben mein60 nt '* seinen Qualitätsdarbietungen und den dadurch
iS??11tiur

nl n
r ?normen ^ " kosten damit nicht vergleichen läßt . Ich

.
6stnnmt und mit bestem Gewissen erklären , daß ich bei

ÜÄijtiA 5* 00n 13,04 Prozent nicht bestehen kann.aus die Bersviele anderer Städte verwiesen, die in
Steu

~'
p

6nn<ni5 der Bedeutung mein« ; Unternehmens mit

kte>

ieV

>ic<
-

»p#
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unJ:ifl'
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ehlt

M vwcuiuuh mcui < 5 uilieuivDJueiiij mir
1,%

' u v mir in erträglicher Weife entgegengekommen sind .'bÄrtu !. ! “160 Städte und Länder haben in Anerkennung des
auf Grund der

mngssteuergesetzes
, ng gebracht. Ich
e i m bei meinem

..„»»‘ -
fl » *H( * .— ia ‘-° uri einem oieuet | UB »on nur 6 Prozent von’

lrejji lw Dl, Zunahme von über 30 000 ,K Vergnügungssteuer hatte .
hn e,nHnfl der Stadtverwaltung , daß durch mein Unter -

einheimische Gewerbe geschädigt würde, ist m . E.

sao
^ .̂ chriften des § 22 des Vergnügungssteuergesetzes

! d 11 omt 8 Prozent in Anwendung gebracht. Ich‘ -- roiti ».ertvielsweife erwähnen , daß Mannheim bei meinem

M Hl ^ titifw, ^ oiaoie uno uanoer yaoen rn Anerrennung des
övchstandes meines Unternehmens auf Grund der

«iL^ h - 0 x— « « -> or?_ . !_ n. . . 7. ,
sl' gt ' - ^ leiswerie ermannen , oag wc"
os9£/i l 'i «t bei einem Steuersatz^ von nur 6 Prozent von

'Dte TCuitu* xle* 'fyoßdtult
Im Inhalt der Zeitschrift Der Städtetag schreibt der

Bibliothekar der sozialistisch geleiteten vreußischenHafengroß¬
stadt Altona , Dr . - Hoffman », der Verfasser eines zwei¬
bändigen Werkes über das neue Altona , einen bemerkens¬
werten Aufsatz , dem wir folgenden Abschnitt entnehmen .

Die Großstadt ist Lebensschule . Ihr gesteigerter
Lebensrhythmus verlangt auch einen kräftigeren Lebens¬
kampf und damit eine entsprechende Willensübung und straffe
Zucht . Durch die gesamten öffentlichen Einrichtungen der
Großstadt muß jenes Element gehen , das Hegel als die Ver -
sittlichung , die „Verwirklichung des absoluten Geistes " im Er¬
dendasein kennzeichnet . Was den religiös -metaphyssschen Men¬
schen angeht , so leben wir in einer Zeit weltanschaulicher Kri¬
sen und geistiger llebergänge . Kirche und Staat sind getrennt .
Der Großstadt ziemt sich hier Zurückhaltung und Abwarten ,
aber in ihr selbst wird ständig praktische Eegenwartsfröm -
migkeit geübt . In der Schaffung von Krankenheimen , Alters¬
heimen , Fürsorgestätten verschiedenster Art verwirklicht sich
immer wieder das alte Gebot : Liebe deinen Nächsten wie dich
selbst ! Wenn die Großstädte zur Schaffung städtischer Schwe¬
sternschaften schreiten , so gehört auch diese Einrichtung zum
wesentlichen Teil mit in das Gebiet der Eegenwartsfrömmig -
keit . Eilt es doch , den modernen Schwesterntypus zu schaf¬
fen ! Es geht um die Pflegerin , die für unsere Zeit das er¬
füllt , was im Mittelalter durch die Nonne und oie Heilige ,
in späterer protestantischer Zeit durch die Diakonisse geleistet
wurde .

Wir müssen uns hier mit diesem Schema begnügen . Aber
soviel dürfte aus dem Dargebotenen erhellen : daß in der Tat
die großstädtischen Einrichtungen , so vielfach sie auch nur be¬
stimmten praktischen Einzelheiten zu nützen scheinen, in ihrer
Gesamtheit auf den ganzen Menschen ausgehen
und seiner Kultivierung dienen . Zugleich zeigt sich noch ein
weiteres wichtiges , soziales Phänomen ; in dem Maße , wie die
Großstadt die Lebensaufgaben als öffentliche Pflicht in immer
größerem Amfange selbst in die Hand nimmt , wächst auch ihre

Leistung für alle . In den Großstädten des Altertums be¬
stand neben einer Schicht geringer Auserwählter , Schaffender
und Genießender die breite , durch und durch undisziplinierte ,
großenteils verwahrloste und vernachlässigte Masse , der gegen¬
über die Machthaber nur in seltenen Fällen Verantwortung
zeigten , und in der begreiflicherweise keine Verantwortung
gegen sich und das Leben bestehen konnte . Von jenen Eroß -
ftadthöllen , z. B . des Roms Sullas und Cäsars , haben sich die
Großstädte bis auf die heutige Zeit unendlich weit entfernt .
Zumal in den letzten Jahrzehnten dringt die Erkenntnis der
Verantwortung gegenüber oer Eroßstadtbevölkerung in ihrer
Gesamtheit mehr und mehr durch . Es handelt sich nicht mehr
darum , beschränkte Untertanen zu drillen , sondern in jedem
Mitbürger Selbstverantwortlichkeit dem Ganzen gegenüber
zu wecken . Die Kulturerrungenschasten zu genießen ,
soll nicht nur wie ehedem das Vorrecht eines erwählten klei¬
nen Kreises sein , sondern die Gesamtheit soll daran teil¬
haben . Im Zeitalter des Rundfunkes und der Massenveran¬
staltungen wandelt sich zugleich entscheidend die gesellschaftliche
Struktur der Großstädte : das Jndividium und seine ausschließ¬
lich individuelle Kultur verlieren an Wichtigkeit ; an Bedeu¬
tung nimmt dafür zu der Mensch als Mitglied der gesamten
Gesellschaft . Die Gesellschaft , das Volk als Ganzes , tritt weit
lebensbewegender als ehedem auf den Plan . So werden die
beiden Mächte , auf die wir anfangs hinwiesen , welche die
Eroßstadtkultur erst lebendig machen , die Masse des vorhan¬
denen Kulturgutes auf der einen Seite und die das Kulturgut
erzeugende Menschheit auf der anderen , sich gleichmäßiger
gegenüberstellt . Das Kulturgut in seiner Gesamtheit wirkt
nicht mehr nur intensiv , sondern zugleich extensiv . Eroßstadt¬
kultur ist somit ein anderes als die alte Kultur der Fürsten -
höfe , und ihre Dynamik wird sich erst in kommenden Zeiten
entfalten . Das Besondere an ihr wird aber sein : daß sie zu¬
gleich großartig in die Weite wirkt und doch darauf hinarbei¬
tet , allen Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft . in der
Großstadt persönliche Kultivierung zu ermöglichen .

Ich habe mich ehrlich und redlich bemüht , die Stadl zu einer
Aenderung ihres Standvunktes zu veranlassen . Schon am 2 . Fe¬
bruar 1930 habe ich schriftlich Ermäßigung der Vergnügungssteuer
auf ein erträgliches Maß beantragt . Ich habe mich auch bereit
erklärt , wenn meinem Antrag Rechnung getragen würde , der Stadt
einen wertvollen Elefanten für ihren Tierpark zu schenken. Ich
habe meinen Antrag am 22. Avril 1930 mit ausführlicher Be¬
gründung wiederholt . Auch am 15. Mai 1930 habe ich nochmals
ganz dringliche Bitten an die Stadtverwaltung gerichtet, man möge
mir doch mein Auftreten in Karlsruhe nicht unmöglich machen .
Ist fand Ablehnung . Daraufhin mußte ich mich notgedrungen ent¬
schließen , von dem Angebot der Stadt Dur lach Gebrauch zu
machen , die mir mein Gastsviel »u durchaus erträglichen und ange¬
messenen Steuersätzen ermöglichte. Und nun ereignete sich etwas ,
was mir heute noch unverständlich ist : Die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe setzte sich mit der Polizeidirektion in Verbindung , offenbar
aus einer gewissen Verärgerung heraus und veranlaßte und er¬
reichte auch , daß die Polizeidirektion Karlsruhe das Gastspiel
meines Unternehmens für den ganzen Bezirk Karlsruhe , also auch
für Durlach , angeblich aus polizeilichen Gründen verboten hat .Die Stadtverwaltung Karlsruhe übte auch (gegen das Prinzipder Gewerbefreiheit ) einen Druck aus auf das Karlsruher Reklame-
iizstitut Donecker , damit dieses die schon vertraglich übernommene
Reklame für meinen Zirkus unterlasse . Erst auf meine Beschwerdehin hat dann der Herr Landeskommissär für die Kreise Karlsruheund Baden in richtiger Würdigung der Sach- und Rechtslagedieses Verbot wieder aufgehoben und mir ausdrücklich die Geneh¬
migung für Durlach erteilt .

Selbst in diesem Augenblick noch, obwohl mir diese ungeheuren
Schwierigkeiten gemacht worden sind , hatte ich die Hoffnung noch
nicht ausgcgeben, mein Gastspiel im Interesse der Karlsruher Be¬
völkerung in der Stadt selbst abbalten zu können. Ich beauftragte
meinen hiesigen Rechtsanwalt , dem ich weitgehendste Vollmacht
zu Verhandlungen über die Höbe des Steuersatzes erteilte , nocheinmal mit der Stadt zu einer Einigung über die Höhe der Steuer
zu kommen . Herr Rechtsanwalt Dr . Ravbael Straub , Karls¬
ruhe , sprach am 2 . Juni 1930 auf dem Rathaus vor . Er wurde
trotz wiederholter Bitten von dem zuständigen Herrn Bürgermeister
nicht einmal zur Verhandlung empfangen , sondern im Vorzimmerwurde ihm ausgerichtet , weitere Verhandlungen hätten keinen
Zweck. So sind , die Tatsachen, die jederzeit urkundlich belegt wer¬
den könne » .

Die Antwort der Stadtverwaltung
Vom Rathaus wird uns in dieser Sache geschrieben :
Der Zirkus Sarrasani hat nochmals über den Grund seines

Nichtauftretens in Karlsruhe geschrieben . Soweit sich seine Dar¬
stellung aus die Vergnügungssteuerfrage bezieht, sind die beider¬
seitigen Standpunkte »ur Genüge dargelegt worden . Richtig zustellen ist lediglich eine Bemerkung , die irreführend wirkt . InMannheim hat nämlich der Zirkus eine Reihe von Wochen über¬
wintert , jodatz deshalb dort ein anderer Steuersatz alsbei einem kurzen Gastspiel angebracht war . Ein falsches Bild gibtaber auch die Behauptung des Zirkusses, er sei von dem zustän¬digen Bürgernleister am 2 . Juni 1930 nicht empfangenworden . Er vergißt zunächst zu erwähnen , daß seine Vertreter
wiederholt Gelegenheit gehavk haben , mit den beiden maßgeben¬
den Stegen des Bürgermeisteramts zu verhandeln . Insbesondere
verschweigt er die Tatsache, daß Rechtsanwalt Dr . Straub bei seiner
Vorsvrache am 2 . Juni ds . Is . — als übrigens Sarrasani schonmit Durlach abgeschlossen batte — in wirklich eingehender Bespre¬
chung mit dem zuständigen Referenten die Gründe ettahren hatte ,die es tatsächlich zwecklos machten, über die Vergnügungssteuer¬fragen noch weiter zu verhandeln . Die Stadt batte nämlich schonvorher , wie nun zur Genüge bekannt sein wird , mit einem an¬deren Anternehmen einen Vertrag abgeschlossen ,

der es ihr nicht ermöglichte,, den Zirkus Sarrasani während der
Gültigkeitsdauer dieses Vertrages znzulassen. Die Stadt wäre
sonst vertragsbrüchig und schadenersatzpflichtig geworden.
Vollkommen unrichtig ist ferner , daß die Stadtverwaltung ir¬
gendeinen unrechtmäßigen Druck auf das Reklameinstitut Donecker
ausgeübt bat . Die Stadtverwaltung hat lediglich mit Rücksicht
auf die - manchmal unliebsamen Formen im Konkurrenzkampf zwi¬
schen zwei Zirkusunternehmungen die Firma Donecker gebeten, den
Anschlag von Plakaten davon abhängig zu machen , daß der Zirkus
Sarrasani die polizeiliche Genehmigung zu einem Gastspiel in der
fraglichen Zeit Nachweise. Als diese Frage zu Gunsten von Sarra¬
sani entschieden war , bestand nicht der geringste Sinderungsgrund ,
Plakatsäulenreklame zu treiben . Unrichtig ist auch die zu allgemein
gehaltene Behauptung , daß auf Betreiben der Stadtverwaltungdie Polizeidirektion das Gastspiel des Zirkus Sarrasaniim ganzen Bezirk Karlsruhe verboten habe . Tatsache ist viel¬mehr , daß seit Jahren die Polizeidirektion im Einvernehmen mitder Stadt nur zwei Zirkusunternehmungen jährlich hier zuläßt ,ferner daß die Polizeidirektion schon vor dem Zulassungsantrag von
Sarrasani für die erste Hälfte des Jahres einem andern Unter¬
nehmen die polizeiliche Erlaubnis gegeben hatte und dem Zirkus
Sarrasani für die gleiche Zeit nicht auch noch die Erlaubnis gebenkonnte. Für irgendeinen Zeitpunkt in der 2 . Hälfte des Jahres
war diese Erlaubnis ohne weiteres in Aussicht gestellt.

Versammlung ües Verbandes der
Nahrungsmittel » und Setränkearbeiler
Die Versammlung fand am 15 . Juni 1930 im Volksbaus stattmit folgender Tagesordnung : 1 . Kartellbericht und Mittei¬

lungen . 2. Beschlußfassung über die Anträge zum Verbandstag .
3. Sonstige Angelegenheiten . Koll . Henzltzr gab zunächst den
Kartellbericht . In ausführlicher Weise behandelte er die Erhöhung
des Bierpreises und erstattete Bericht über die hierüber stattgefun¬denen Verhandlungen zwischen Ortsausschuß und den maßgeben¬den Vereinigungen der Brauereien und der Wirteoereinigung .
Insbesondere schilderte er das Verhalten der letztgenannten Ver¬
einigung bezw . deren Syndikus Dr . Göller . Weiter berichteteer noch über den Vortrag des Herrn Emele , Regierungsrat und
Leiter des Eewerbeaufsichtsamtes , gehalten vor den Betriebsrätenund Vertrauensleuten der freien Gewerkschaften, weiter verwies er
auf die Aufforderung des Ortsausschusses, in welcher die noch nichtals Genossenschafter am Volkshaus beteiligten Gewerkschaften auf-
gefovdert werden, einen Geschäftsanteil zu zeichnen und sich als Ge¬
nossenschafter eintragen zu lassen .

In der Diskussion hierüber meinte u . a . Koll. Theurer , dieWirte sollen ihr Personal selbst bezahlen und nicht durch die
Gäste bezahlen lassen .

Unter Mitteilungen gab Koll . Hilz einen kurzen Bericht überdie in letzter Zeit vorgekommenen wichtigsten Begebenheiten . Er
streifte die Kündigung des Lohntarifs durch die Mälzerei -Vereini¬
gung , behandelte die tarifwidrigen Zustände bei der Firma Einner ,und die bis jetzt getroffenen Gegenmaßnahmen , hierauf streifte erdie am 4 . Juni stattgehabte Sitzung mit dem Fabrikarbeiterver¬
band , welche im Beisein einer Vertretung der beiden Hauotvor -
stände stattgefunden hat , des weiteren gab er noch einige Differen¬
zen bekannt . Hierüber sprachen sich in der Diskussion die KollegeneingcGnd aus . Hierauf befaßte sich Kollege Maier mit den zum
Verbandstag gestellten Anträgen , die sämtliche von der Mitglie¬
derversammlung angenommen wurden .

Zum 3. Punkt der Tagesordnung gab Koll. P l e t s ch noch einen
übersichtlichen Bericht über die stattgefundene Sitzung der Kran¬
kenkasse-Ausschußmitglieder der Ortskrankenkasse Karlsruhe überdie Herabsetzung der Beiträge . Hierauf schloß der Vorsitzende Koll.Maier die Versammlung . R.

SdyiQQweiß , nwk cmeütiitenlMw
wird Deine Wäsche durch das vor¬
zügliche selbsttätige Waschmittel
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Erwischter Hitler in Uniform
Zur Anzeige gelangte in der gestrigen Nacht ein Natio¬

nalsozialist » weil er gegen das Uniformverbot
verstoßen hat . Zwei anderen Angehörigen dieser Partei wur¬
den zwei Hiebwaffen abgenommen .

'Dte tüoligei jßeueUet:
Zum Ueberfall auf da» Reichsbanner

Zu unserem Bericht am Montag abend wird noch gemeldet : Die
augestellten Erhebungen haben ergeben , daß bei der Belästigung
der Reichsbannerabteilung am Samstag abend in der Kavellen -
strahe unter anderen auch ein Nationalsozialist beteiligt gewesen ist.

Diebstähle
Am Dienstag wurden 3 Fahrräder gestohlen . Bon einem Fahr¬

rad wurde die elektrische Beleuchtung entwendet . Ein Fahrrad ,
da» vermutlich von einem Diebstahl herrührt , wurde aufgefunden .

Einem 19 Jahr « alten Hilfsarbeiter wurde am Dienstag in der
Turnhalle der Kant -Oberrealschule aus seiner Hosentasche eine gol¬
den« Armbanduhr im Wert von 80 Jt gestohlen .

Einem ledigen Verkäufer wurden aus seinem in der Unterfüh¬
rung des hiesigen Hauvtbahnhofes aufbewahrten Arbeitsmantel
iöM gestohlen .

vom Fahrrad eines Baumaterialienhändlers , dar dieser im Hof
einer Wirtschaft in der Hebelstraße untergestellt batte , verschwand
eine Aktentasche mit Inhalt im Wert von 43 M.

Lm Montag wurden vier Fabrraddiebstäble angezeigt . Lin
Fahrrad wurde herrenlos aufgefunden .

Ein sauberer Saft !
Dar einigen Tagen erschien bei dem Pächter der Schießstandes

von Raovenwört ein junger , gut gekleideter Mann und fragte
nach einem Zimmer . De » Pächter nahm den Fremdling auf und
beherbergt « ihn zwei Nächte . In der dritten Nacht verschwand
der jung « Manu unter Mitnahme von Kleidern , Taschenuhren
ulw . im Wert von 325 Mark.

Festnahme eine» Wüstling »
Einem Beamten der Wach« Rheinhafen gelang es , einem Wüst¬

ling da» Handwerk zu legen , der in der Darlander Straße und
fitdl . Uferstraße Frauen und Mädchen gegenüLer sich schamlos be¬
nommen hatte . Er wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Berkehrsunfall
Am Dienstag mittag erfolgt « Ecke Erbvrinzen - und Serrenstraße

« in Zusammenstoß »wischen einem Lieferkraftwagen und einem Per¬
sonenkraftwagen . Der Lieferwagen wurde stark beschädigt. Der
Schaden beträgt etwa 200 Jl . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Unfall
Ecke Ettlinger und Augartenstraße lief a,m Dienstag nachmittag

« in verheirateter 60 Fahre alter Reichsbahnoberinsvektor aus Un -
vorfichtigkeit in einen anfahrenden Straßenbahnwagen hinein ,
trotzdem der Führer desselben anhaltend Signal gegeben batte .
Der Angesabrene wurde zu Boden geworfen und erlitt leichtere Der -
letzungen . Er konnte seinen Weg allein fortsetzen.

Arbeiter - Sportkartell
Mühlburg - Grünwinkel

rat Dr . Ferdinand Krumm , gestorben . Mit ihm ist einer
bekanntesten Chirurgen der Landesbauvtstadt aus dem Leben K
schieden. 34 Jahre lang war er bei der Eoang . Diakonissenanss"'

tätig .

I

Morgen nachm . 4 Uhr anläßlich der Reichsarbeiter-
Sportwoche auf dem Grünwinkeier Sportplatz

der Turner , Fußballer, Athleten , Radfahrer , Schach
usw . Hierzu laden wir die gesamte Bevölkerung
freundlichstein . Eintritt frei I

Die Vorstandschaft

( : ) Der Baggersee . Man schreibt uns : Wer kennt ihn nicht , j
*

loealen Freibadevlatz , seit Jahren von vielen tausenden
ruber Badelustigen mit Freuden besucht. Es ist der auf Darias
Gemarkung im Gewann „Fritschlach" gelegene Baggersee, ,
Tausenden und Abertausenden in ihren Freistunden ein frM"

Bad und Erholung svendet . Nun soll dieser ideale Erholung -»!»siS
hauvtsächlich für Kinder , die in dem frischen, klaren Wasser
tummelten , den Badenden verboten werden . Man höre und stE
Im Auto , ver Rad und Hund wurde die Verfolgung ausgenA
men , die armseligen Eeschövfe aufgesvürt , volizeilich gestellt ^
zur Anzeige gebracht. Geradezu ein Skandal ist es , wie wE
ftCf) btdC SCQUftlQQttU HrtvfAmnw itliAnfrt « *** iSf/YttSivf fft »4 . *

en vorkamen , ebenso ein Skandal ist es , r
man den Armen der Aermsten und diese sind es ohne Zweife ^
sich im Baggersee erholen , diese ideale Badestätte in brutaler
verbieten will . Man mutz nämlich bedenken, dab ein erwerbs ^
Familienvater mit mehreren Kindern infolge der groben
nicht nach Ravvenwört gehen kann, aber ein Bad nehmen , uw "
^ eiundbeit zu stärken, wollen sie auch.

Festgenommen
wurde rin junger Mann , weil er sich an zwei Mädchen am Alter
von 1 und 5 Jahren vergehen wollte .

( :) Zn dem tödlichen Unglllcksfall von Frau Krips werden uns
noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Frau Krivs hatte die Ab¬
sicht, die Mutter ihres Mannes , Frau Dr . Krivs , zu deren Ge¬
burtstag am 16 . Juni in Men zu besuchen. Frau Maria Krivs
fuhr am Samstag mittag in bester Laune ab. Ihr Gatte wollte
zuerst nicht in die lange Fahrt einwilligen , gab aber schließlich
nach, weil ja seine Frau als erfahrene Autolenkerin schon viele
grobe Touren allein gemacht hatte . Am ersten Tag fuhr Frau
Krivs bis München , von wo sie eine Karte von der glänzend ver¬
laufenen Fahrt an ihren Mann schrieb. Gleichzeitig mit dieser
Karte . traf am Montag früh eine Karte aus Endorf (zwischen
München und Traunstein ) ein . von wo Frau Krivs schrieb , dab sie
festläge , da sie hinten am Wagen etwas beschädigt habe , was fetzt
gerichtet würde . Auf der andern Kartenseite vermerkte sie dann
sväter , dab der Wagen fertig sei und daß es jetzt weitergehe .
Einige Stunden sväter ereignete sich, wie aus Wien gemeldet
wurde , das Unglück in einer Kurve , bei deren Durchfahren sich
der Wagen zweimal überschlug und Frau Krivs berausgeschleudert
wurde . Selbst ohne Kenntnis der genaueren Einzelheiten drängte
sich gleich die Annahme auf , daß wohl kaum ein Materialschaden
die Ursache des Unglücks gewesen sei, sondern ungünstige Umstände ,
die in der Beschaffenheit der Strobe und im Verhalten der
Fahrerin selbst lagen die Hauvtschuld tragen dürften . Es konnte
angenommen werden , daß Frau Krivs , wenn sie auch viel aus -
hielt , bei dem herrschenden schwülen Wetter nach zweitägigem
Fahren doch bereits reichlich ermüdet am Steuer sab . Diese Ver¬
mutungen haben sich jetzt durch den authentischen Bericht eines
Augenzeugen bestätigt . Ein Wiener Arzt fuhr abends 7 Yi Uhr
mit seinem Wagen , den Frau Krivs kurz vorher in scharfem
Temvo überholt hatte , etwa 300 Meter hinter ihr und sah das
Unglück mit an . Durch eine starke Kurve , die nicht ausgebaut war ,
also aus der Außenseite tief lag , wollte Frau Krivs mit ziemlicher
Geschwindigkeit durchfahren , wobei der Wagen aus der Kurve ge¬
tragen wurde . Bei dem Versuch, den Wagen wieder zu fangen ,
überschlug sich das Gefährt und Frau Krivs wurde die Böschung
binuntergeschleudert , wobei sie mit dem Kovf aufschlug und einen
Schädelbruch erlitt . Der hinter ibr fahrende Arzt war sofort zur
Stelle und fand sie bereits tot . Dem sie begleitenden Hund war
nichts geschehen.

( :) Medizinalrat Krumm gestorben. Im 65. Lebensjahr ist ganz
unerwartet der Chefarzt des Diakonissenkrankenbauses , Medizinal .

Neranstaltungcn

„Sturmvogel " - Flug »erband der Werktätigen . Freitag , 20. 2»"'
.

abends 148 Uhr , im Nebenzimmer des „Gambrinus " wi">"aoenus 720 um , un laeoensimmei oes „wamorinus
kurze Mitgliederbesvrechung betr . Reichsarbeitersv "'

tag 1930.
MunzscheS Konservoiorium . Das Violinkonzert , welches Dr . 230^ -

nächsten Freitag tm Eintrachtfaal veranstaltet , bringt dt« 5 . Solei »!.,,
101° ,von Bach, das E - dur Konzert von BirurtemvS und Stücke von

abwcchw^Kreisler und Paganini
reiches Programm .

ein in jeder Hinsicht interessantes .

Konzerte im Stadtgartcn . Am Donnerstag ( Fronleichnam ) , oen j
Juni bä . IS ., finden im Stadtgartcn drei Konzerte statt und zwar
Frühkonzerl , zu dessen Besuch kein Mustkzuschlag erhoben
von 1144 —12% Uhr (Die Spälcrverlegung erfolgt mit Rücksicht aus
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unter Leitung des Herrn Obermusikmeistcrs a . D . Schotte ausi >̂ -„,
deren Konzertprogramme für diesen Tag einige schöne Feierstunden ^
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'»Yen
»« n ,

Nt«
,Aieß
N T
Jusfü
N R
Akln
^ gle

jf* i
N E
tobe
Mdt -
Niot

3m
tknom
toeinb
tonet)
mi
«ollen
"«vschc

aÜsg ° '°L

wj&VÄ Vereinsanzeiger “ VS TS#
*■*«■ mit« dies« Rubrik in der Regel kein» UuNiudm». »de» mo>»r» *

Hrffomarlfntirri«

Karlsruhe
Stadtausschuß für Arbeitersport (Sportkartell Eroh -KarlsrU^

Freitag abend Hauptprobe mit Musik in der Uhlandschule ( S<*>“»
zenstraße) für alle Turnvereine einschließlich Vororte . Schüler
Schülerinnen 6 .30 Ubr , Turner und Turnerinnen 7 .30 Ubr . **

Freie Turnerschaft . Donnerstag vormittag 9 .30 llhr TurE

S
itzung mit der Kreisleitung im Vereinshaus. — Abteilung
tadt und Ostadt beteiligen sich heute abend bei den Werbc"^

anftaltuwgen in Bulach und Rintheim .
Naturfreunde . Fronleichnamstag Treffpunkt am Rhein Km- K

Freitag abend 20 Ubr Vereinslokal Vortrag : Reichsarbeiters »^ .
tag und Naturfreunde . Zahlreiches Erscheinen dringend notwe »^ ,
— Naturfreunde -Jugend . Donnerstag 8 Ubr Probe Freie TuE ,
platz. 21 Uhr Generalprobe Freie Turnervlatz . 44‘

Lederarbeiter Mühlburg . Freitag , 20. Juni , abends 5 Ubr,
Hirsch Monatsversammlun «. Vollzähliges Erscheinen erwünscht̂
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das In- und Auslandes

zu Kurzwecken und als tägliches Tischgetränk
in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE I. B . e . Sr. FREIBURG I. Br,

Zlrfc*f SO, Tel. 385 iss ? Ttl. 2967

Milch und Milchprodukte
in den verschiedensten Formen sind die besten und bei ihrem
hohen Nährwert zugleich die billigsten Nahrungsmittel

Milchzentrale Karlsruhe
G . m . b. H.

6ebrüder Gretschmann
Karlsruhe -ROppurr, Löwenstraße 22

Lager : Eggenstein Telephon 5061 und 6598

Steinhauerei und Kunststein - Fabrik
Baumaterialien

Lieferant sämtlicher Steinhauerarbeiten in JNlatur - und
Kunststein. Spesialität : Kunststein mit Vorsatz , stein'
metzmäßig bearbeitet . Treppen, Gartenptosten (starK
armiert ), Terrazzo-Arbeiten. Zementröhren in alle®
Dimensionen. Grabdenkmäler in sämtl. Weich- und
Hartgesteinen ,nach eigenenund gegebenenEntwiirfe®

Mlar
Pibil
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Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5
Telephon 5283

Bauunternehmen
für Hoch -,Tief - und
Eisenbetonbau

Die schönsten

kaufen Sie Im Corsetthaus

fl. LUGAS Hachl .
Kaiserstraße 98

Sparer
müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebungen deshalb ihreEr¬
sparnisse zw

Städt . (Oeffentl.) Sparkasse
Baden-Baden

die dieselben von 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sichet

anlegt

AUGUST
SCHWEB
Karlsruhe / Gegründet 1876
Fabrik: Roonstrasse 24
Lagerplatz : Klauprechtstr .9
Fernsprecher 435

Fenster-, Türen - und Möbelfabrik / Glaserei
Schaufenster-Anlagen / Laden-Einrichtungen

GESCHWISTER

KNOPF
Das große moderne Warenhaus

für Alle

y a.

Verlangen Sie zur Herrichtung Ihres Fußbodens bei der
Drogerie Mayer, Ecke Wilhelm- u. Schützenstraße

81« fahron gut und billig I

Die niedrigsten Preise
Blusen, ROcke, Pullover. Regenschirme usw. Enden sie in

Daniels Konfektionshaus , Wilhelmstr . 36,1 Treppe
Kein« Ladenspesen! Ratenkaufabkommender Badischen Beamtenbank!

Bauliche HeizungsbauaniiaH
r>,

Karlsruhe
cFriedrich Weigele Inh . : Wilh . Hau

Heizungs - u . Lüftungsanlagen alle «*

Systeme _ Ahu/Arme-Verwertung
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Tagung de» Reichsstädtebundes in Leipzig
Der Reichsstädtebund, der etwa 1506 Städte mit nahezu 10 Mil¬

lionen Einwohnern umfaßt , bat in vielem Jahre aus Svarlamkeits -
iiünden davon abgesehen, eine Mitgliederversammlung einzube-
Men. Dafür sind Gelamtvorstand und Hauvtaurschuß zu einer
Tagung in Leipzig zusammengetreten.

Der Leipziger Oberbürgermeister eröffnete die Sitzung und be¬
wußte die zahlreich erschienenen Vertreter der Regierungen des
Reiches und der Länder - der Stadt Leipzig, der Kabinette und
Mtiger Behörden und Organisationen .

3m Anschluß daran überbrachte Ministerialrat Dr . Pulvermann"»in Reichsministerium des Innern Grüße und Wünsche der Reichs-
^? >erung und Oberregierungsrat Dr . Schmidt vom sächsischen Mi -
^iterium des Innern und für Volksbildung die Wünsche der säch¬
lichen Regierung . Hierauf sprach der preußische Minister des Jn -
?etn , Waentig . Nachdem er auf den bedrohllchen Ernst der Ge -
Milage hingewiesen hatte , wandte er sich gegen die Vorstöße, die
Nte vielfach gegen die Selbstverwaltung erhoben würden . An-
Aiießend sprach Ministerialdirektor Dr . v . Leyden ( Berlin ) über

Thema „Der künftige Finanz - und Lastenausgleich"
. Nach den

Ausführungen v . Leydens ergriff der geschäftsfübrende Vorsitzende
Reichsstädtebundes das Wort zu einem Vortrag über „Die Re-

5lm der Verwaltung ". Redner betonte die Notwendigkeit einer
Ungleichung der Kommunalverwaltung in allen deutschen Ländern
M> eine Vereinheitlichung mit Preußen , um dem Zustand der
^echtsuugleichheitein Ende »u machen . Die einheitliche Einführung"' s Einkörversystems sei empfehlenswert . Die staatsvolitische Auf-
»nbe der Selbstverwaltung , die Erziehung des Einwohners zum«tadt - und Staatsbürger , sei noch keineswegs vollendet. Auch im^Mokratischen Staat sei daher die Selbstverwaltung unentbehrlich.3m weiteren Verlaus der Sitzung wurde eine Entschließung an -l'nommen , in der mit Nachdruck auf die starke Belastung der Ge¬
meinden durch die Woblfahrtserwerbslosen bingewiesen und die
^ veizüglich « Uebernabme dieser Lasten durch das Reich als un¬
päßlich bezeichnet wird . Der Reichsstädtebund ist zur ovfer-
Men Mitarbeit bei der Ausgadensenkung der öffentlichen Kör¬
perschaften bereit .

Verbandstag des Badischen Schuhmachermeifterverbande»
«. DZ . Kehl, 15 . Juni . Kur» nach X9 llbr eröffnete Verbandsvor -
?ender Gretber (Lörrach) den 13. Berbandstag des Badischen' Suhmachermeisterverbandes in dem festlich geschmückten Saal des
Schiff « und entbot den zahlreich erschienenen Delegierten und
Lirbandsmitgliedern ein herzliches Willkommen. Es folgte eine
Ab « von Begrüßungsansprachen . Der Verband umfaßt zurzeit
5 Innungen mit gegen 3000 Mitgliedern , wozu als neues Mit -

Waldshut -Tiengen kommt . Der Eesamtvorstand wurde ein-
N^ Mig entlastet . Bei Beratung des mit 4500 Ji balanzierenden
^ ranschlags wurde der Antrag gestellt, den Gesamtvorstand der
.pvarnis halber zu verringern . Der Antrag wird dem Vorstand
!“,* Beratung überwiesen. Dann kam eine lange Reihe von An-
Vh5en °us den Innungen zur Verhandlung . Die von Gehilfenseite
.fragte Einführung eines Landeelohntarifs , Mr den bereits

23. Juni in Mannheim Verhandlung angesetzt ist , steht der
,
?»desverband ablehnend gegenüber. Der Verbandstag faßte eine

. stimmige Entschließung, daß der Landesverbandsvorstand nicht
,
'^ächtigt ist . einen Zwangstaris abzuschlieben . Ein weiterer An-

befaßte sich mit der Heraufsetzung der Lehrzeit auf 4 Jahre ,D anderer wollte daß als Vorbeugungsmittel gegen Lehrlings -
Mlerei ein Beschluß gefaßt werde, wonach ein Meister einen
Erling nach Beendigung der Lehrzeit «och ein weitere» Jahr
Mchäsligen muß, wenn dieser

' es will . Ein anderer Antrag will ,
l ® die Verbandsmitglieder in den nächsten drei Jahren überhaupt

>ne Lehrlinge einstellen. Die Anträge werden dem Verbands -
zur weiteren Behandlung übergeben. — Auf Antrag des

k^ dikus des Reichsverbandes faßte der Verbandstag den ein»
^siMigen Beschluß , seine Mitglieder zu ersuchen , in den nächste»
7" Jahren keine Lehrlinge einzustellen. Eine lange Debatte rief
L; Frage hervor , ob das Agoverfahren gleichberechtigt bei Ee-

und Meisterprüfung gelten soll . Der Antrag des Ago-Der«
L ^ s , daß an Stelle der bandgenähten Arbeit bei den Prüfungen
l .6 Agoverfahren treten könne , wird mit großer Mehrheit abge .
M Der Antrag , den Verbandstag in eine ruhigere Geschäftszeit
k 'egen , wird vom Verbandsvorstand zur Kenntnis genommen.
Naudssyndikus Dr . Schild hielt sodann einen Dortrag über die
jpjifle Wirtschaftslage des Schuhmachergewerbes im Rahmen der
L°fMein«n Wirtschaftslage . — Der Anschluß an den Reichsver-
C !! "ö 1 . Juli wird mit allen gegen die Stimmen von 4 Jn -
s,^ en, die sich der Abstimmung enthielten , angenommen . Aus
^!°ornisgründen wurde die Zusammenlegung der 4 Handwerks-
U ®iern zu 2 gefordert , ferner verlangt , daß bei Aufstellung der

di ® Handwerkskammerwahlen in erster Linie die Ver-
s,^ sefragt werden. Weiter wurde Beschwerde geführt , daß die
^ bwerkskammern den Beschlüssen der Innungen nicht immer die
iP e Unterstützung angedeiben lasten.

nächste Verbandstag findet in Mosbach statt . Um 1 .45
H,i

| "nnte der Vorsitzende die Tagung unter Worten des Dankes
— Mit dem Berbandstag war eine große FachauSstel-W Jw das Schuhmacherbandwerk verbunden , die außerordentlich

% . beschickt war . Die Ausstellung bestand aus zwei Abteilungen ,einen wurden Arbeiten der Schubmachermeister und ihrer
und Lehrlinge gezeigt, in der anderen stellten Industrie' " bandel aus .

[Sport
^

uftalt zur Reichsarbeitersportwoche der oberen Hardt
bonntag , 15 . Juni , fand der Auftakt zur Reichsarbeiter -

verbunden mit dem 30iäbrigen Stiftungsfest der
ft».,

a Turnerschaft Bietigheim , auf dem schön gelegenen“ , .° latz an der Federbach in Bietigheim statt . Am Morgen fand
^

>ne stattliche Anzabl Sportler und Turner zu den Wett .
4lj Jjn ein , die dann schnell abgewickelt wurden . Um 1 .30 Uhrder Fcstzug auf »um Abmarsch auf den Sportplatz . Dort" Turner , Sportler , Sänger , Radler , Akrobaten , Athleten ,

(>>.’ Musik und Fußballspieler miteinander ab. Es wur -
ih,,̂ " nzleistungen geboten, besonders zeichneten sich die Kunst-)!i>, . ? "n

. Mörsch aus . Die Fußballspiele waren dem Arbei -
Sn So konnte man um 6 llbr die Resultate bekannt
f n "Gütlich finden sich am 2 . Juni zum Houvtfesttag in

nrebr Arbeitersportler zusammen. Am Donnerstag ,
^

t. imden in Au a . Rh . ab 1 llbr drei Fußball -Werbespiele
W n

ttlt0‘ der Fußballspiel « : Forchheim — Neuburgweier 3 : 3," ■ Rastatt 5 : 2.
^ deii„ ,p„ l1er. merhf €ud | ; Wk ök 0 p O
^ Verrat üdt !

ä ^ntralorgan für Schwindel und Verlogenheit , die soge-'rschlspo « iterzeitung in Mannheim , läßt sich unter obiger“V5. Karlsruhe berichten, daß die kommunistische Bür
Doranschlagsberatungen,“ WI1 wvii ^ uiuriiu ^iaB9i »tuuuna € ri einen %iiTt ?ü3

>k,̂ > batte , den Arbeitersportvereinen einen Zuschuß von
lonii .<.

iu . 8eiDä&ren- Soweit die Einreichung des Antrages in
yh® hat es leine Richtigkeit. Aber wenn die Arbeiter -

n schreiben läßt :
H - k

“ Phrasendrescher Stadtrat Jung ( SPD .)/der im
p ' st ® führende Rolle spielt, dies erfuhr , unternahm er

i
0 ' * ^ e 9 Manöver , um sein« Partei den Ardei»^

, h« t» j * i€mo^e£,Icnbc Erinnerung zu bringen . Auf sein « Ber -
‘•n di« sozialdemokratischeFraktion « inen Antrag « in ,"ranschlag vorgefebenen Betrag von 20 000 M , der unter

^ottofom
Sarrasani hält , was er verspricht! Sarrasani bat sehr viel ver¬

sprochen ! Die gestrige Eröffnungsvorstellung hat erwiesen, daß
Sarrasani das Diel« , das er versprochen , restlos gehalten bat . Ein
imposantes und imponierendes Bild schon der Anblick dieser Zelt¬
stadt und Wagenstadt , die sich da über Nacht vor den Toren der
Stadt Durlach aufgebaut bat . Alles aufs Zweckmäßigste gruppiert
und angeordnet . Ein prächtiger Anblick in der Nacht , dieses von
Tausenden Glühbirnen beleuchtete Riesenzelt, das 10 000 Zuschauer
faßt , mit der wuchtigen Fassade. Hunderte , Tausende umlagern
von morgens bis abends diele reisende Stadt , dieses bis ins kleinste
durchorganisierte Gemeinwesen einer internationalen Reise- , Künst¬ler - , Artisten - und Arbeiterschaft. Es gibt auch außerhalb des
Zeltes unendlich viel zu sehen , zu bestaunen, zu bewundern . —

Die Eröffnungsvorstellung rechtfertigte vollauf den Ruf , der die¬
sem größten und schönsten Zirkusunternehmen der Welt vorausgeht
und rechtfertigte auch die Erwartungen , die man an die Darbie¬
tungen dieses Weltunternehmen » knüpfte . Es ist unmöglich, Einzel¬
heiten »u bringen , man müßte ein paar hundert Namen Darstellen¬der anführen . Zwar sind im Programm nur 14 Nummern ver¬
zeichnet . Aber jede Nummer stellt oft ein kleines Zirkusvrogramm
dar . In ununterbrochener 4stündiger Folge rollte Bild auf Bild ,Sensation auf Sensation ab . Ueberwältigend ist der Aufmarschder 37 Nationen , farbenprächtig , in ein Lichtermeer getaucht. Chi¬
nesen , Javaner , Araber , Tscherkessen, Indianer , Neger, Mulatten ,
Creolen,Brasilianer , Argentinier , Singhalesen ; wer zählt die Völ¬
ker , nennt di« Namen . Und sie alle haben eine Funktion im Zirkus
Sarrasani . Tolle , verwegene Reiter , Gaukler , Mesterwerfer , Feuer¬
schlucker , Jongleure , Szenen aus dem Wilden Westen, Sportspiele ,
Lastowerfen, Fuß -Jongleur « , Hand^Equilibristen , Leiter -Ballan -
ceure, Bambusstangenläuser , Akrobaten, fliegende Menschen, Schlan¬
gentänzerinnen , ein kleiner Auszug , aus der bunten Reihe vollen¬
deter , unübertroffener Künstler . Ein Zusammentreffen , ein Stell¬
dichein der besten Variettkünstler der Welt .

tüeben den Menschen di« Tiere ! Es wird auch noch die alle
Zirkustradition bei Sarrasani gepflegt und bochgehalten: die Mas-
sendresturen von Pferden und die klastische Reitkunst. Die „hohe
Schule^

, geritten von einem trefflichen Reiter auf nicht minder
trefflichen Trakehner -Vollblütern , di« Mastenvorführungen bestge -
vflegten , hochwertigen Pferdematerials bieten Anblicke von künst¬
lerischer und ästhetischer Schönheit.

International , wie die Menschenschau , ist auch die Tierschau. Eine
droMerte Menagerie , damit ist alles gesagt, was über die Vor¬
führung der drest irrten Tiere zu lagen ist. Kamele von einer Ge¬
lehrigkeit , die man sonst nur bei Pferden zu sehen gewohnt ist ;Seelöwen , die „Rastellis " der Tiere , Tierartisten von vollendetem
Können ! Königstiger , Löwen, Polarbären , mit Güte und Liebe
drestiert , mit einer Ruhe und Sicherheit arbeitend , die ihren Leh¬
rern alle Ehre machen . Die Elefanten , von Herrn Direktor Hans
Stosch -Sarrasani selbst vorgeführt , ein vollendetes DressUrbild. Nil¬
pferd, Zebras , immer neue Dresturbilder , neue Dresturkünste. Ohne
Pause , ohne Unterbrechung rollt Bild auf Bild ab, auch hier ein
Musterbild bis ins kleinste durchgearbeiteter Organisation . Nicht
einmal die Clowns mit ihren drolligen Sväffen haben viele Zeit ,die Zwischenpausen auszufüllen . Nimmt man noch die ganz ausge¬
zeichnet spielenden Musikkapellen hinzu, die in ihren luftigen
Höhen unterm heißen Zeltdach eine tüchtige Arbeit leisten müsten,
so dürste wohl in großen Umristen, im Telegrammstil , der erste Ein¬
druck, den diese Riesenschau von Menschen und Tiere , von Künst¬
lerinnen und Künstlern macht , wiedergegeben sein, wobei immer
noch die Möglichkeit besteht, daß dies oder jenes übersehen oder ver-
gesten wurde , ohne Absicht ! Es wird während dzs 7tägigen Gastspiels
noch manches über Zirkus Sarrasani zu sagen sein , noch dies und das
nachgeholt werden müsten. Sarrasani ist ein künstlerisches Ereignis
für Durlach-Karlsruhe ! Niemand von den Tausenden , di« am Er -
öfsnungsabend die Plätze des weiten Zeltes füllten , wird die
Veranstaltung ohne diesen Eindruck eines starken, wertvollen und
tieken Erlebnistes verlosten haben . —i—

3. Basischer krantzenkaUcmatz
Der 3. Badische Krankenkassentag fand im Samstag und Sonn¬

tag , den 14 . und 15 . Juni , in der schönen Wälderstadt T r i b e r g
statt . Zahlreich waren aus dem ganzen Lande die berufenen Ver¬
treter der Krankenkasten, der übrigen Sozialversicherungsträger ,der Behörden und wirtschaftlichen Verbände »usomme ng ekamme n ,
um Äer die Jnteresten der Sozialversicherung zu raten und zu
taten . Triberg prangte im Flaggenschmuck und es darf als erfreu¬
liches Zeichen bewertet werden, daß die Triberger Bevölkerung
aus ihrer republikanischen Gesinnung keinen Hehl machte und die
Farben des Reiches zeigte.

Der Samstag nachmittag vereinigte die Vertreter der Kranken¬
kasten in einer internen Mitgliederversammlung , in der Geschäfts¬
und Kassenbericht der Landesversammlung zur Genehmigung und
zur Entlastung des Vorstandes vorgelegt wurden . Als nächster
Tagungsort für die Lardesverfammlung 1931 wurde die Twiel -
stadt Singen bestimmt. Für den Samstag abend waren außer
einem Konzert der Kurkapelle eine Wasterfallbeleuchtung vorge¬
sehen , die aber infolge eines eintretenden Gewitters ausfallen
mußte.

Der 3. Badische Krankenkastentag wurde am Sonntag vormittag
9.30 Ubr durch den Vorsitzenden des Landesverbandes , Jos .
Schwarz - Mannheim eröffnet . Er konnte eine grob« Anzahl
Gäste begrüßen, di« mit größtem Interest « den Darlegungen der'
einzelnen Redner folgten . Vertreten waren u. a. da» Ministeriumdes Innern durch Ministerialrat Arnsverger , das Oberver -
ficherungsamt Konstanz, di« Landesverstcherungsanstalt Karlsruhe ,das Landesarbeitsamt durch Reg .-Rat U e bl e r - Villingen , die
Südwestdeutschen Berufsgenostenschaften, der Hauptverband Deut¬
scher Krankenkasten, der Verband Bad . Krankenkassen, der Landes¬
verband Bad . Betriebs - und Jnnungskrankenkasten , der Arbeit¬
geberverband , der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund Bezirk
Südwestdeutschland durch Landtagsab . Weimer - Stuttgart , di«
Arbeitsgemeinschaft Freier Angestelltenverbände (Afa) durch Land-
tagsabg . R ü cke r t - Karlsruhe , der Zentralverband der Angestell¬ten und die Christlichen Gewerkschaften . Ferner waren die Vertre¬ter der Vertragspartner (Aerztliche Landeszentrale Mannheim ,Zahnärzte , Dentisten , Apotheker usw.) erschienen . Von den einge¬ladenen Landtagsfraktionen waren die sozialdemokratische Frak¬tion durch Abg. Heid-Villingen und die Zentrumsfraktion durchGraf -Achern vertreten . Die Deutschnationalen hatten sich entschul¬digt , während di« anderen Parteien kein« Vertreter entsandtbatten . Für die Stadt Triberg entbot Bürgermeister Keil denWillkommgruß.

Ministerialrat Arnsperber dankte im Namen aller eingeladenen
Gäste für die freundlichen Begrübungsworte und versicherte daßdas Ministerium des Innern stets mit größtem Interesse die

'
Ent¬

wicklung der Krankenversicherung verfolge.
In seinem Bericht über die Tätigkeit des LandesverbandesBaden gab Geschäftsführer Graf - Pforzheim ein klares Bild überdie vielseitigen Aufgaben, die der Verband zu bewältigen berufen

ist. Sein Bericht erstreckt« sich über die Verhandlungen und Verein¬
barungen mit den Aerzten , den Verpflegungssätzen in den Kran¬
kenhäusern. Zu den Bestrebungen , die Jnvalidengelder wieder
durch die Krankenkasten einzuzieben, erklärte der Redner , die
Krankenkasten würden die Sache an sich herankommen lasten.
Scharf verurteilte der Redner die Bildung und Genehmigung der
Ersatzkosten , die auf berufsständischer Grundlage aufgebaut sind . Es
gehe nicht an , daß solche Kasten zugelasten werden , da die Kran¬
kenkasten das Prizip der Solidarität Hochhalten . Die Krankenver¬
sicherung dürfe nicht »um Stieffind der Gesetzgebung werden. Die
ZusEmenarbeit zwischen den anderen Sozialversicherungsträgernund den Kraneknkasten könne man zurzeit eine gute nennen . Auchdas Verhältnis mit der obersten Vehörde der badischen Kranken¬
kasten , dem Ministerium des Innern , sei bischer ein gutes gewesen .Erst in letzter Zeit ist eine Trübung durch verschiedene Maßnah¬men bezügl. des Neubaues bezw . Umbaues von Verwaltungs¬gebäuden eingetreten . Es sei aber zu hoffen, daß diese Trübungder Beziehungen nicht von allzu langer Dauer sein werden Andie Preste richtet« er die Bitte , daß st« die Hetze gegen die Kran -
kenkasten , wie sie von ganz interestierter Seite getrieben wird , nicht
mitmachen soll. Zu der Reform der Krankenversicherung über¬
gebend bemerkte-der Redner , daß da» Problem der Zwangssvar -
kasten, da» von einem Universitätsprofessor propagiert worden sei,wobl sein « Rolle ausgefpielt habe . Die Reform der Kastenarzt-frage ist zu einer Notwendigkeit geworden, die nicht mehr »u Um¬gehen ist. Es mäste ein Gesetz über das Kastenarztwesen geschaffenwerden , damit ein« Uebersetzung der Kastenarztstellen nicht mehreintreten kann . Auch der Ausbildung der Kastenangestellten wid¬mete der Redner sein« Aufmerksamkeit, selte es doch, die Angestell¬ten so »u schulen , daß sie den stetig wachsenden Anforderungen inVerwaltung usw. gerecht werden . Der Redner schloß mit demSlnroeis , daß es ein Wagnis wäre , di« Krankenversicherung abzu-bauen , da sie sonst auf die Stufe im Anfang ihrer Entwicklung
»uruckgeworsen würde . Das Ziel der Krankenversicherungsreform
ser : Durch vernünftige Rationalisierung zur Gesundung . (Lebhaf¬ter Beifall .) Eine Aussprache über das Referat wurde nicht ge-
wünscht .

Im Anschluß an das Referat gab Herr Prof . Kuepferle -Freiburg ein äußerst anschauliches Bild von der Bedeutung derelektro-phystkalischen Heilbehandlung und Herr Dr . P r y l l - Ber¬lin referierte über „Wesen und praktische Durchführung der Kran¬
kenversicherungsmedizin" . Beide Vortrage wurden mit Beifall auf¬genommen.

Der Nachmittag vereinigt « die Teilnehmer an einer Höbenfabnnach dem Ludwig . Frank - Kinderheim auf der Katba -rinenhöhe bei Furtwangen . Der leitende Arzt , Dr . Wack - Furt -wangen , erklärte den Besuchern Zweck und Ziel des in wunder¬barer Schwarzwaldlust gelegenen Kinderheimes . Alle Teilnehmerwaren hochbefriedigt von dem Gesehenen und Gehörten . HerrnDr . Wack sei herzlich gedankt.

die Arbeitervereine und bürgerlichen Vereine geteilt werden sollte ,auf 25 000 -4t zu erhöhen.
"

Richtig an der ganzen Sache ist, daß die Kommunisten einen der¬artigen Antrag eingereicht haben . Aber wenn der Karlsruher Lü¬genpeter in der Arbeiterzeitung behauptet , daß die sozialdemokrati¬
sche Fraktion ihren Antrag nach demjenigen der k o m m u n i st i -
! ch e n Partei eingereicht habe, so ist dies bewußt geschwindelt undbewußt gelogen. Der Sachverhalt ist in Wirklichkeit der , daß im
Voranschlag 20 000 -4t für die hiesigen Sportvereine eingestellt wa¬ren . Dieser Betrag schien der sozialdemokratischenFraktion zu ge¬ring und aus Veranlastung des Genosten Jung wurde am Dienstag »den 3 . Juni (2 . Tag der Voranschlagsberatung ) « in Antrag einge¬bracht, den Zuschuß von 29 900 auf 25 999 Mark zu erhöben. Gleich¬zeitig wurde auch der Weg angegeben, wie die erhöhte Summ « aus¬zubringen ist. Nachdem dieser Antrag in der Bürgerausschubsitzungverlesen war , entdeckten auch die Kommunisten ihr freundlichesHerz für die Arbeitersportler und am nächstfolgenden Tage , alsoam Mittwoch, den 4. Juni , lag dem Vürgerausschuß ein Antrag derKommunisten vor , den Arbeitersportvereinen einen Zuschuß von20000 -4t »u gewähren . Also das demagogische Manöver , das dieArbeiterzeitung dem Genosten Jung »uschieben möchte , bat die kom¬
munistisch « Bürgerausschußfraktion unternommen .Wenn nun die Arbeiterzeitung weiterhin schreibt , daß der Antragder Kommunisten abgelehnt wurde , so ist dies richtig. Oder glaubtvielleicht jemand , der mit gesundem Menschenverstand ausgestattetist, daß die aus Bürgerlichen bestehende Mehrheit des Bürgeraus -
Ichustes den Arbeitersvortlern 20 000 -4t Zuschuß bewilligt , währenddie Bürgerlichen leer ausgehen sollen? Es bleibt kein anderer Wesübrig , als ein« Summe für die bürgerliche und die Arbeitersvort -
bcwegung zusammen zu bewilligen , wenn überhaupt für die Arbei-tersvortler etwas herauskommen soll . Die Verteilung dieser Summe
ist dann Sache der städtischen Sportkommission.Einen Antrag zu stellen , wie die Kommunisten , beweist nur , daßman von den Machtverhältnisten auf dem Karlsruher Rathaus ab¬solut kein« Ahnung bat oder aber sie zu gerne übersieht, um in echterDemagogie Anträge zu stellen, die nur einen agitatori¬
schen Wert haben und bei allen Dummen Effekt machen sollen.Hätte di« sozialdemokratische Fraktion die kommunistischeTaktik befolgt, so wären die Arbeitersportler über¬haupt leer ausgegangen . Den Kommunisten kommt e« auch garnicht darauf an , für di« Arbeitersportler etwas Positives zu er-

rerchen . Die Arbeit der kommunistischen Kurpfuscher auf dem Rat¬haus rst damit erfüllt , wenn sie Anträge stellen, deren Ablehnung
durch dre bürgerliche Mehrheit feststeht , und wenn die .Herren Kom-munisten" weiterhin durch geradezu «astenbubenhaftes Benehmendas Ansehen der Arbeiterschaft schädigen . Wenn die Kommunistenvon den Arbeitersportlern als ihre Vertreter angesehen werdenmußten , so stände es schlecht mit der Arbeitersvortsache, denn dieK^ o .-Fraktlon wird ja gar nicht ernst genommen. Und das istauch etwas , das sich die Arbeitersportler merken müsten. Es liegtalso kein Verrat der SPD . vor, sondern ein bewußter Schwindeldes famosen Korrespondenten der Arbeiterzeitung .

lugend
Achtung, SAJ . Durlach -Karlsruhe !

Am kommenden Freitag , abends 8 Uhr . findet im Jugendheimder Durlacher SÄJ ., Pfinzstraße 15, die erste Zusammenkunft derTrommler und Pfeifer statt . Alle, die gewillt stnd . mitzu-machen , m^ en sich einfinden . Wir bitten um mündliche Verbrei¬tung . Erscheint pünktlich!

Wäschespülen leicht gemacht !
Manche Hausfrau gibt sich mit ihrer Wüsche die erdenNichste Mühe ,damit st« recht schön weiß und nicht etwa grau oder gelblich wird. Sieweicht richtig ein , nimmt die vorgeschrieben« Menge Waschmittel, kochtrichtig und doch hat ihre Wäsche zuweilen einen gelblich-grauen Schein.Woran mag das liegen ? Lassen Sie als Antwort solgend« Frag« gelten :Widmen Sie dem Spillen die erforderliche Sorgfalt? Hier liegt in derTat meist die Ursache ! DaS Spülen der Wüsche bat den Zweck , sie vonallen Laugenresten zu befreien, die sie während des Kochens tn sich anfac -nommcn hat . Diese Rückstände der Waschlauge verursachen bei mangcl -hastem Spülen das gelbliche unschön « Aussehen und st« verursachengletchzeittg das üfle . Fusseln"

, dar zur Hauptsache nichts weiter ist alsetngetrockneier Setsenstaub , der zerstäubt, wenn man die Wäsche aus ' demSchrank nimmt . Man muß beim Spülen das Wasser immer so ott er -neuern , bis es vollständig klar abslteß«. Um recht schnell zum Ziel Yugelangen , nimmt man zum ersten Spülen gut warmes Wasser dem manein« Handvoll Dil - kalt verrührt - de,gibt , ^ nin läßt mYn di
'

Wäsche einige Minuten ziehen und spült dann in kaltem Wasser nach
«nE‘i u*t ". ? c e* elnmaI’ dieser Methode mit etwas Stlzusatz die§ asch« , u spü len , es geht viel flotter als sonst , und St« werden über darblendendweitze Aussehen und den besonders frischen DnG Mrllch « Saunt

Maria SS.
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« eichs-Nrbeilerfporltag in Karlsruhe
Anläßlich des Reichsarbeiterivorttases spielen Samstag und

Sonntag , auf dem Platz der Freien Turnerschaft Karlsruhe , je zwei

kombinierte Mannschaften . Die Aufstellung, die unten ersichtlich ist,
bürgt für gute Leistungen. Der Fußball -Liebhaber wird auf seine

Rechnung kommen, weshalb wir die svortliebende Bevölkerung hier¬

durch nochmals einladen .
Am Samstag : Stadt :

Erika (Wacker )
Böffert (Union ) Wackenhut (Wacker )

Maier (Turner ) Eottmann (Eisend.) Vetter (Union)

Blum Jost Müller Ebrmann Knötzele

(Wacker) (Turner ) (Union ) (Wacker ) (Südstadt )
Land :

Welker (Mühlburg )
Traub ( Darlanden ) Sarilieb (Rüppurr )

Raber (Mühlburg ) Keller (Darlanden ) Fink (Grünw .)

Staub Franke R . Eisele Seck . . . .

(MühMirg ) ( Rüvvurr ) (Erünwinkel ) (Grünwinkel ) (Daxl .)

Am Sonntag : Stadt :
Petermann (Eisend.)

Frank (Eisenb .) Alsenz (Südstadt ) ,
Kirchhardt (Wacker) Link (Südstadt ) Letter (Union)

Kästner Jost Müller Ebrmann Vogt

(Eisenb.) (Turner ) (Union) (Wacker ) (Eisenb.)
Land :

Mayer (Erünwinkel )
Straub (Mühlburg ) Sohn (Erünwinkel )

Reureuther (Mühlb .) Keller (Dari .) Schuster. (Darl .)

Semberle Frank R . Eisele Seck Linksaußen

(Darl .) (Rüppurr ) (Grünw .) (Erünw .) (Darl .)

Reichs-Arbettersporlwoche
Seute abend 7 Uhr Werbevorführungen aller Sparten in den

Vororten Darlanden . Bulach und Rintheim .

WafierstanS Ses »Heins
Basel 164, gest. 2 ; Waldshut 345, gef . 7 ; Schusterinsel 228 , gef . 1 ;

Kehl 339 , gef . 1 ; Maxau 532 , gef. 4 ; Mannheim 440, gef. 9 Zenti¬

meter.

tfarteiilnehrichlen
Mörsch . In nachfolgenden Geschäften liegt hier die Parteizei -

tung , der Volksfreund , auf : Gustav Weber , Bäckermeister;
Luitpold Köhler . Bäckermeister; Pius Fitterer , Kaufmann ; Josef
Deck, Kaufmann ; Gustav Rastetter , Kaufmann ; Josef Weber , Kauf¬
mann ; Karl Trautwetter , Schneidermeister ; Sebastian Schneider,
Gasthaus zum „Ochsen" ; Josef Schlageier , Gasthaus »um „Löwen" ;
Adolf Reu , Gasthaus zum „Bahnhof "

; Heinrich Burkart zum Dolks-

haus ; letzteres ist Standquartier der Sog. Partei , der freien Ge¬

werkschaften und der Arbeitervereine Freie Turnerschaft . Arheiter -

gesangverein Bruderbund und der Naturfreunde . a. d.

Varlandcn ,
Sozialdem. Partei . Freitag , 20. Juni , abends 8 Uhr , findet in

der Festhalle eine Mitgliederversammlung der sozial¬

demokratischen Partei statt . Tagesordnung : „Die städtischen Vor-

onschlagsberatungen". Referent Stadtrat Een . Schwerdt . Wir
bitten unsere Genossen um zahlreichen Beteiligung .

vorläufige Wettervorhersage
-er vadiläien Landeswetterwarte

Wir befinden uns noch immer im Bereiche der Luft , die aus
dem groben nordostsuroväischen Hochdruckgebiet stammt. Ueber
Frankreich liegt eine Rinne tiefen Druckes mit vielen Gewittern .
Mit dem weiteren Abbau des hohen Druckes wird die lebhafte
Ortsströmung abflauen ; die von ihr unterbundene Gewittertätig¬
keit erneut aufleben.

Borausfichtliche Witterung für Donnerstag, de« IS. Juni :
Abflauende östliche Winde , schwül , Gewitter .

Chefredakteur : Georg Schöps 1 in . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
b a u m : Bad . Landtag , GewerkichaftlicheS , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GcrichtSzettung, Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gemetndepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern , Briefkasten: Josef Eisele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

BolkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe .

Audkünfte Ae * R̂ed ak ti on
I . SB. Karlsruhe . Für Pflichtarbeiter entschädigt das Fürsorge '

amt nichts. Bei weiterer Entfernung der Arbeitsstelle wird ledig'

lich die Straßenbabnfahrt vergütet . Bezüglich der anderen AnS^
legenheit haben wir uns mit der betreffenden Stelle in Verbindung
geletzt. Aber leider wird nichts mehr zu machen sein.

Nach Neusatz . Eine Krankheitsdauer von einer Woche hat keinen

Einfluß auf die Wartezeit , es müßten mindestens zwei Wochen ftiJJ
E .ML8 . Sie müssen dem Schuldiener eine Frist setzen, innerbast

welcher er die Sachen abholen soll gegen Bezahlung der rückständ''

gen Miete . Weiteihin müssen Sie ihm Mitteilen , daß wenn er » ■'

zur festgesetzten Frist leinen Verpflichtungen nicht nachkommt .
die Sachen versteigern lassen . Meldet er sich nicht, dann lassen « !<

die Gegenstände nach ihrem Wert abschätzen , und wenn Sie njj
mehr wie der geschuldete Betrag wert find , dann können Sie dieia
ben behalten . ,

B . 3 . 190. Sie müssen beim Arbeitsamt melden, daß Sie
Schwerkriegsbeschädigter die Ihnen zugewiesene Arbeit nicht vce

richten können, ohne körperlichen Schaden zu erleiden . Ist e "!

körperliche Schädigung zu erwarten , so brauchen Sie die Arve"

nicht anzunehmen.
G. Sch ., Sagsfeld . Wir haben uns bei mehreren Firmen erku "

digt , aber nirgends konnte man uns die betreffende Firma n-m

Haft machen .
Oetigheim . Wenden Sie sich an das Arbeitsamt Kehl.

Veranstaltungen
Mittwoch, 18. Juni :

Bad . LaudeStheater : Tiefland . 20 Uhr .
Union -Theater : Die Somme .
Restdenz-Lichtspiele : Tonfilm : Der unsterbliche Lump.
Gloria -Palast : Die schönste Frau von Paris .
Palast -Lichtspiele : Nachtleben in Paris .
Schauburg : Zwei Menschen.
Stadtgarten : NachmittagSkonzert. 16 Uhr . ,

Donnerstag . 19 . Juni :
Bad . LandeStheatrr : Aida . 19 Uhr .
Union -Theater : Die Somme .
Restdenz-Lichtspiele : Tonfilm : Der unsterbliche Lump.
Gloria -Palast : Die schönste Frau von Paris .
Palast -Lichtspiele : Nachtleben in Paris .
Schauburg : Zwei Menschen. w
Stadtgartcn : Frühkonzert 11% Uhr . NachmittagSkonzert 16 Uhr.

konzert 20 Uhr.

*

n
» I b>
ichiuw
* »»«

Üui

Der . .
(frei von jeder Tendenz)

DjgSomme
Täglich 3SS 5SS 7SS 9SS utir im

Union - Theater
Das RMi-orcDMtar spielt . Leitung: Kapeiimstr. Barth

m
Donnerstag (Fronleichnam ), den 19. Janl ds . Js .

Frühkonzert (kein Musikzuschlag)
von 11 ‘lt bis 12*/« Uhr

Nachmittagskonzert vonisbisisvtUhxu .
Abendkonzert von 20 bis 22»/, uhr.

Orchester « Gemeinschaftsorchester . o>»

im badisehm Schparztoald
Besitzer ; SEV . SCHM/DER

PENSION
Schenkenzell

I

I NNSTHOF OM PEHSII
Izu DEN 3 KÖNIGEN

Altbekannt gut bürgerliches Haus mit vorzüglicher Küche und
Keller . Eigene Schlächterei . Neueingerichtete Fremdenzimmer .
Bad im Hause . Mäßige Preise . Pension von Mk. 4.60 ab . Ein¬
kehr der Passanten und Touristen . _

LeDensbedorlnisverein
Karlsruhe

Schöne saftige

ORANGEN !
Pfund 28 Pf9 - §

Abgabe nur an Mitglieder

Die über ganz Deutschlsnvberllreuten
Ärbeiterbuchhsnvlungenünd mit ihren
grilligen Schätzen die Wstken-Ärkensle
der Arbeiterschaft im Kampfe gegen die

politische und kulturelle Neaktion //
Proletarier ! Gurr Buchhandlung tn

Karlsruhe ill die Buchhandlung der
VerlagSdruckeretVolksfreund . Vald -
llratze 28. Fernsprecher 7020 u. 7021

Sommersprossen
verschwinden garantiert mit Rispa*Creme«
seit 30 fahren glanzend bewährt . Preis per
Dose RM . 2.50. UeberaH zu haber .

Fabr .Klement ASpaeth, Ravensburg/Württ .

Intlimt VelimwitzW»
Da» « ade» i« Rhein.

Da » Bade » im Rheinhafengebiet , im Rhein -
afe«, im Stichkanal und in der Alb außer -
alb der zugelaffenen Badepldtze ist verboten .

Mit Rücksicht daraus , baß in den letztenJahren
mehrere Personen an den genannten Orten
ertrunken find, wird auch jetzt wieder auf da»
Verbot eindringlich hingewiesen. Die Polizei
ist angewiesen, Zuwiderhandelnde zur Anzeige
zu brmge«. 920

Karlsruhe , de« 14. Juni 1930 . O.-Z .38
Bad. Bezirksamt — Bolizeidlrektion

Laaeruna feuergefährlicher
Klüsfigkmte«.

Die deutsche vertriebSgesellschast für russische
OelprodukteLA . in Stuttgart beabsichtigt, aus
dem Anwesen, Nordbeckenstraße12. hier , Benzin
hi» ja 96 000 Liter in unterirdischen Lagerbe-
hdltern dauernd zu lagern . O .-Z 39

Etwaige Einwendungen gegen die beabsich¬
tigte Lagerung sind binnen 14 Tagen , vom
Tage de» Erscheinen» dieser Bekanntmachung
an gerechnet, schriftlich oder mündlich zu Pro
iokoll beim Bezirksamt oder beim Herrn Ober¬
bürgermeister hier anzubringen , widrigenfalls
alle nicht auf privairechiliche» Titeln beruhen
den Einwendungen als versäumt gelten . Ge¬
such und Pläne liegen während dieser Zeit aus
dem Rathau », Zimmer 129, zur Einsichtnahme
offen.

Karlsruhe , den 16. Juni 1930. 92 1

Bad. Bezirksamt — Polizeidircktion 8 .

Der Gemeinderat Spöck hat um Genehmi¬
gung zum Bau und zur Benützung einer
Schleuse an Stelle der früheren Münchheck¬
schleuse zum Zweck der Wiese nwäffcrung unter
Einhaltung de» gleichen BenützungSrechtSund
der gleichen Stauhöhe , wie dies bei der frühe¬
ren Münchheckschleuse der Fall war , nachgesucht.

Wir bringen die» mit der Aufforderung zur
öffentliche « Kenntnis , daß etwaige Einwen¬
dungen gegen da» Unternehmen bei dem Be
zirkSamte Karlsruhe oder de« Gemeinderäten
Spöck oder FriedrichStal in der Zeit vom 20.
Juni bi» 6. Juli ds . I ». anzubringen sind ,
widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen al» versäumt

S
elten. ES wird besonder» darauf hingewiesen,
aß di« vor Inkrafttreten de» Gesetze» vom

8. April 1913 kraft besonderer privatrechtlicher
Titel an den öffentlicheck Wafferläusen begrün¬
deten Rechte nunmehr al» dem öffentliche:
Recht ungehörige Nutzungsrechte zu betrachten
find iß 113 Satz 2 de» Gesetzes ), und daß daher
auf solche Rechte sich stützende Einwendungen ,
fall» sie innerhalb der festgesetzten Frist nicht
vorgebracht werden , ebenfalls als auSgeschloffen
gelten .

Beschreibungen und Pläne de» Unterneh¬
men» liegen zur Einsicht der Beteiligte « beim
Bezirksamt Karlsruhe , Zimmer Nr . 26, sowie
beim Gemeinderat Spöck und Friedrichstal
offen . 919

Karlsruhe , den 13. Juni 1930
« ad . Bezirksamt IM O. Z . 37

SernsbacherAnzeigen
kirschen-versteigerung.
Am Freitag , de» 20 . Juni 1VS« , von

nachmittag » 4 Uhr ab , wird da» Erträgnis
der Kirschenbäume im Jgelbachtal , am Felsen»
weg. im Gewann Uffelbach , am Schulhauiplatz ,
beim Farrenstall versteigert . Hierzu werden
Steigerungsliebhaber eingeladen .

Die Bersteigerung beginnt am erstgenannten
Orte und wird in der Reihenfolge, wie vor¬
stehend aufgeführt , dorgenommen . ülö

Gernsbach , den 16. Juni 1930.
Bürgermeisteramt.

Menses .

(MiitsIlsJ Berücksichtigtbei Eueren
il tfnPltPn Einkäufen stet» di« Inse»
^ WOwW -le renten dieser Keitunalreuten dieser Zeitung!

Ab honte : Großer Extra-Verkaufsoweit Vorrat1

dUa,

h
ft

parbeft

■8ettUnstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zu Mk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 .50

Wind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an

beim FPiedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D.

mieteruereiniQunpKarlsruhe«.«.i
Gocbiitaitelle (nu bitill . A»lr»j . ) Bsnmeiitmtr. 3t , 8tt III
IprMMtlllHIM j eden Montag u .Freitag im ..Kaffee
Nowaek “ jeden Mittwoch „Untei den Linden "

EckeYorhstr . u . Kaiserallee , jeweils v . 1-7 ' - llhi

Ho- zell-, euifliu .*
Smoking u. Nach-
Anzüge , fast ne« , stau¬
nend bill . abzug.
Zähringerstr . »8 n , II

SajjMMmO
n- nn Komnalda .nicht in einer Vßfjj h
wenn Kampoldanicht in ä j
Mensch u . Tier Kopf -, | sj Ad
Kleider -, B1I-- (Brut )

■NMESliärt ^ aSlr
ECaItia
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